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Der Sfreiſfe 6esCcfiſossen
Beginn des Eiſenbahnerſtreiks auf 12 Uhr mMitternacht feſtgeſetzt
Die geſtrigen Streikberatungen Ein Regierungserlaß gegen den Streik
Die Lage im halleſchen Bezirk Sicherung des Leunga- Verkehrs

Der Streikbeſchluß
w. Berlin, 1. Februar.

Die Reichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahn
ßeamter beſchloß mit 20 gegen 15 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung, in der kommenden Nacht um 12 Uhr in
den Streik einzutreten.

Wenn nicht in letzter Stunde noch eine Aenderung eintritt,
dann muß zumindeſt mit einem größeren Teilſtreik der
Eiſenbahnbeamten gerechnet werden. Zu den Beamten,
an die Miniſter Groener die Weiſung zur Rückkehr in den Be
trieb hat ergehen laſſen, gehören auch die beiden radikalſten Mit
glieder des Hauptvorſtandes der Reichsgewerkſchaft Men ne und
Sarſchmidt, die beide dieſer miniſteriellen Anordnung keine
Folge geleiſtet haben. Sarſchmidt iſt angeblich krank, Menne läßt
ſich im Bureau der Reichsgewerkſchaft nicht ſehen. Er iſt übrigens
aus früheren Eiſenbahnerbewegungen bekannt, hat während der
Nationalver ſammlung in Weimar einen Eiſenbahner-
ſtreik in Mitteldeutſchland hervorgerufen und ſich
dann aus eigenem Recht zum Präſidenten der
Ciſenbahndirektion Erfurt ernannt. Die große Mehr
heit des Hauptvorſtandes der Reichsgewerkſchaft ſchwimmt i m

radikalſten Fahrwaſſer.
Obwohl der Widerſtand innerhalb der Beamten-

ſchaft ſelbſt von Stunde zu Stunde wächſt, hat ſich der Deut
ſche Beamtenbund nicht dazu aufſchwingen können, der
unverantwortlichen Streiktreiberei der Reichsgewerkſchaft ent
zegenzutreten. Er veröffentlicht eine lange Entſchlie
zung, die nicht Fiſch und nicht Fleiſch iſt und ſehr viele Wenn
und Aber enthält. So würdigt dieſe Entſchließung die Umſtände,
die die Reichsgewerkſchaft zu ihrem Ultimatum veranlaßt haben.
Selbſt der „Vorwärts“ muß erklären, daß man ſo, wie der Vor
ſtand der Reichsgewerkſchaft es macht, nicht vorgehen darf, wenn
man etwas erreichen will. Unter dieſen Umſtänden iſt die Hal
lung des Deutſchen Beamtenbundes außerordentlich zu bedauern
und bedeutet eine ſchwere Gefahr für die geſamte Beamtenſchaft.

Ueber die geſtrige Sitzung der Reichsgewerkſchaft liegen fol
gende Meldungen vor:

Die Sitzung des Hauptvorſtandes der Reichsgewerk-
32 verlief, wie zu erwarten war, außerordentlich
türmiſch. Die Verhandlungen begannen nachmittags um
2 Uhr und zogen ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hin.

Der 1. Vorſitzende der Reichsgewerkſchaft Menne leitete
die Verhandlungen ſelbſt. Es waren insgeſamkt 30 Vertreter der
Beamten aus Berlin und dem Reich anweſend. Man hatte ab-
ſichtlich nicht die Geſchäftsräume der Reichsgewerkſchaft gewählt,
da einzelne Mitglieder des Vorſtandes der Aufforderung des
Reichsverkehrsminiſters, in ihre Dienſtſtellen zurückzukehren, nicht
gefolgt waren. Die Oppoſitionsgruppe, die den Streik
verurteilt, hatte ſich im Laufe des geſtrigen Tages noch etwas
vergrößert, doch ſtanden der radikalen Richtung nur etwa
z Vertreter von Beamten gegenüber, die ſehr heftig gegen die
Verbandsleitung vorgingen. Vor allem bezweifelten dieſe Ver-
treter das Recht des erweiterten Vorſtandes, über die Köpfe der
Mitgliedermaſſen hinweg einen Beſchluß zu faſſen, der nicht nur
für die Beamten ſelbſt die allerſchwerſten Folgen haben könne.
Der erweiterte Vorſtand hätte die Verhandlungen des 23. Aus-
ſchuſſes abwarten müſſen, ehe er überhaupt die Mitglieder zu
einer Aktion aufrufen konnte. Nach Anſicht der gemäßigten Be
amtenvertreter ſei das Angebot der Regierung durchaus annehm
bar geweſen. Die Reichsgewerkſchaft müſſe den Mut aufbringen,
ihren Mitgliedern im Lande zu ſagen, daß die innen- und außen-
politiſche Lage des Reiches im Augenblick ſo ſchwierig ſei, daß
jede ſchwere Erſchütterung unüberſehbare Folgen haben würde.

Die Vertreter der Unterbeamten, beſonders der Lokomo
tivführer, erklärten dagegen, daß die Z geſtändniſſe
der Regierung für weiteſte Schichten der mitt-
leren und unteren Beamten unannehmbar ſeien.
Sowohl der Finanz- als auch der Reichsverkehrsminiſter hätten
s an dem nötigen Willen zux Verſtändigung fehlen laſſen.
Außerordentlich erregte Debatten entſpannen ſich über die Re
gierungserklärungen, die ein energiſches Vorgehen gegen die Be
amten ankündigten, die ſich an dem Streik beteiligen würden.
Dieſe Maßnahme der es bedrohe letzten Endes über
d die Koalitionsfreiheit der Beamten. Die Bertreter des

treikgedankens erklärten, daß ſie trotz aller Warnungen der Re
gierung die Führung übernehmen würden, doch verlangten ſie,

bei etwaigen Maßregelungen die Eiſenbahnbeamten ſich
ter die Leitung ſtellten und ſie deckten. Es wurde hierauf be
ntg n, daß die Fachgewerkſchaften der Reichsgewerkſchaft,

die für den Streik eintreten, in dieſer Richtung bereits das Nob
wendige veranlaßt hätten. Es ſeien Fonds gezeichnet worden,aus denen e finanaielle Unterſtükung erhalten ſollen.

Die Debatten wurden gegen 7 Uhr abends ſo erregt, daß der Vor
ſitzende die Sitzung auf einige Zeit unterbrach.

Die Sitzung dauerte in der Nacht fort und endete ſchließlich
gegen Morgen mit dem oben gemeldeten Ergebnis.

Im haalleſchen Eiſenbahndirektionsbezirk
haben ſich bislang noch keine Vorwehen des Streikbeſchluſſes be

merkbar gemacht. Da wir es bei uns aber mit einem großen
Teil radikalgeſinnter Elemente zu tun haben, iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß die Streikparole auch hier befolgt wird. Ein Teil
der Beamten, das ſteht feſt, wird dieſer jedoch nicht Folge leiſten
und mit ihnen wird die Eiſenbahndirektion verſuchen, den Ver
kehr ſo weit als möglich aufrechtzuerhalten. Sie lehnt es indeſſen
ab, mit den Streikenden irgendwelche Vereinbarung zu treffen
oder gar in Verhandlungen mit ihnen einzutreten. Sollten ſie
die Abſicht haben, eigene Züge zu fahren, um darzutun, daß
ſie auch ohne die Verwaltung auskommen können, ſo wird ver
waltungsſeitig dieſes Unternehmen mit allen Mitteln verhindert
werden. Vom Publikum wird erwartet, daß es, falls es den
Streikenden gelingt, Züge zu fahren, die Benutzung dieſer Züge

ablehnt. Die Eiſenbahn muß ein etwa eintretendes Unglück
dieſer Züge als Fall „höherer Gewalt“ anſehen und kann Per
ſonen- und Sachſchaden nicht erſetzen.

Schwierig wird in unſerem milteldeutſchen Jndnuſtriebezirk
bei einem Eiſenbahnerſtreik die Frage der Beförderung
der Arbeiter zu den entlegenen Arbeitsſtätten. Auch hier
ſoll verſucht werden, den regelmäßigen Arbeiterver-
kehr aufrechtzuerhalten, um die Arbeiterſchaft vor
einem Lohnausfall zu ſchützen. Es wird ſich da in der Haupt
ſache um den Leunaverkehr handeln. Aus alledem geht
hervor, daß die Eiſenbahn einem eventuellen Streik gegenüber
Vorſorge getroffen hat.

Süddeutſchland gegen die Streiks
Bei der Beratung in dem erweiterten Vorſtand der Fach-

gewerkſchaft der deutſchen Eiſenbahnverkehrsbeamten in Berlin
brachten ſämtliche ſüd deutſchen Vertreter klar zum
Ausdruck, daß ihre Mitglieder nicht geneigt ſind, die
„Narrenpolitik“ gewiſſer Berliner Gewerkſ-chaftsführer mit
zumachen. Jnsbeſondere verurteilte der württembergiſche Ver
treter die Leichtfertigkeit, mit der die Reichsgewerkſchaft den
Streik vom Zaune zu brechen verſucht, mit aller Schärfe.

Streikverbot des Reichspräſidenten
Auf die Nachricht des Streikbeſchluſſes tritt eine Verordnung

des Reichspräſidenten in Kraft, worin es heißt:
Den Eiſenbahnbeamten iſt es ebenſo wie den

übrigen Beamten nach dem Beamtenrecht die Ein
ſtellung oder die Verweigerung der Arbeit ver-
boten. Wer hierzu auffordert, wird mit Gefängnis
oder mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark beſtraft, ebenſo wird
beſtraft, wer An lagen oder Vetriebsmittel betrieb s-
unfähig macht. Die Reichsregierung ermächtigt den Reichs
verkehrsminiſter zur Sicherſtellung der Notſtands
arbeiten. Die Arbeitswilligen dürfen wirtſchaftlich nicht be
einträchtigt werden.

Erbauliche Geſchichten
Jn der Sonnabendſitzung des Reichstags gab der demokratiſche

Abgeordnete Knel z in Gegenwart von ganzen 20 Volks
vertretern aus dem jüngſten wilden Streik der Dresdener
Eiſenbahner folgende Geſchichte zum beſten: Der Dresdener
Eiſenbahnpräſident ließ einen Erlaß des Miniſters mit
der Einleitung anſchlagen: „Jch habe zu meinem großen
Schmerz und Bedauern mitzuteilen uſw.“. Der Reichs
verkehrsminiſter mußte die Richtigkeit dieſer Schilderungen zu
geben. Er erklärte, daß er an die Generaldirektion Dresden
ganz klare und ſcharfe Anweiſungen er habe, daß aber der
Präſident der Generaldirektion ſich nicht im
Rahmen dieſer Richtlinien gehalten habe, ſondern
die Angelegenheit in erheblich gemilderter Weiſe erledigt hat.
Der Präſident habe die Miniſterialverfügung, nach der für Wieder
aufnahme der Arbeit eine kurze Friſt geſetzt war, eigen mäch-
tig bis zum 26. Januar verlängert und ſich nicht nach
den Anordnungen des Miniſters gerichtet.

Wie der Miniſter ſich bei ſolchen Zuſtänden Geltung ver
ſchaffen will, hat er leider nicht angegeben.

Ein Groß-Regensburg. don W Ge
meinden mit 5020
Regensburg geſchaffen werden.
75 00 Einwohner mit einem Weichbild von 70 Quadratkilometer
gebracht werden.

Durch Eingemein

alten Freunde beſonders dankbar,

teile über die Zuſtände in Deutſchland geleſen habe.

ektar und 21 000 Einwohnern ſoll ein Groß
Die Stadt würde dadurch auf

An Flächeninhalt wird Regensburg nur noch
von München mit 126 und Augsburg mit 75 Quadratkilomeier von

havexiſchen Städten übextroffen.

Der Kronprinz über den
Wiederaufban Deutſchlands

Ein Brief
Der „Tag“ veröffentlicht einen Brief des Kronprinzen

aus dem Oktober des vergangenen Jahres an Geheimrat
Prof. Dr. Zorn Bonn. Wir geben dieſen Brief im fol
genden wieder, da er ein klares Bild der politiſchen An
ſchaungen des Kronprinzen gibt.

Wieringen, den 15. Oktober 1921.
Mein lieber Herr Geheimrat!

In meiner Einſamkeit bin ich für jedes Lebenszeichen meines
und Sie werden ſich daher

denken können, welche Freude mir Jhr treues Gedenken gemacht
hat und mit welchem Jntereſſe ich Jhre Schilderungen und Ur-

Jhre un
parteiiſchen Darlegungen haben mich wie damals in den goldenen
Jugendjahren der Bonner Studentenzeit zu manchem Nachdenken
angeregt. Zudem iſt Jhrem alten Schüler das Grübeln allmäh-
lich zur Lebensgewohnheit geworden.

Was eine der Kernfragen Jhres letzten Schreibens an mich
anbelangt, ſo kann ich nur ſagen, daß die Frage „Republik oder
Monarchie auch meiner Anſicht nach in der jetzigen Zeit
ſchwerſter vaterländiſcher Not überhaupt keine Rolle ſpielen darf.
Wie Sie wiſſen, habe ich ſtets auf dem Standpunkt geſtanden, daß
der Monarch des Volkes wegen da iſt und nicht das
Volk des Monarchen wegen. Nach dem furchtbaren Zu-
ſammenbruch im Jahre 1918, deſſen Folgen ſich immer drücken-
der fühlbar machen, hat ſich die vom deutſchen Volk gewählte
Nationalverſammlung durch Mehrheitsbeſchluß zur republi-
kaniſchen Staatsform bekannt. Die Weimarer Ver-
faſſung iſt trotz allem, was man an ihr ausſetzen mag da
mit eine Tatſache. Meine perſönliche Anſicht, daß die Monarchte
den Volksintereſſen aus mancherlei Gründen mehr Rechnung
trägt, kommt dabei nicht in Betracht. Jede Staatsform
kann heute einem Volke nur zum Segen ge-
reichen, wenn ſie ſich auf eine von der Mehrheit
dieſes Volkes gibilligte und damit feſt verankerte Verfaſſung ſtützt. Es iſt in meinen Augen des
halb auch ein Verbrechen, heute in Deutſchland Klaſſengegenſätze
zu verſchärfen, oder gar den Klaſſenkampf zu predigen. Die
deutſche Arbeiterſchaft iſt viel zu vernünftig, um in
ihrer Mehrheit nicht zu erkennen, daß nur die Liebe zum eigenen
Lande uns zum Segen gereichen kann. Die deutſche Arbeiter-
ſchaft iſt ein Beſtandteil des Volksganzen, wie wir alle anderen
auch, und keine Staatsform kann ſich daher auf die Dauer halten,
die nicht auch von dem Vertrauen der Arbeitermehrheit mit ge
tragen wird.

Da die Dinge ſo liegen, halte ich auch eine aufreizende Be

tätigung, wie ſie ſich heute vielerorts äußert,
nicht nur für zwecklos, ſondern auch direkt für
ſchädlich. Natürlich iſt es das gute Recht jeder Partei, für ſich An
hänger zu werben. Nur darf das nicht in einer Form geſchehen,
die Ruhe und Ordnung gefährdet. Der Vorgang, den
man gemeinhin als „Putſch“ zu bezeichnen pflegt, iſt und bleibt
ein Vergehen am deutſchen Volke, das neue Erſchütterungen heute
nicht ertragen kann. Denn Ruhe, Ordnung, Arbeit und Einigkeit
ſind die Faktoren, deren unſer Vaterland heute mehr denn je be
darf. Mit ſtaatsrechtlichen Grundfragen dürfen heute
die Laſten des Vaterlandes nicht noch weiter beſchwert werden.

Daß die Leiden und Prüfungen, die ein Volk ertragen kann,
eine Grenze haben, dieſe Erkenntnis hat manchem während des
Krieges leider gefehlt. Sonſt hätten die leitenden Staatsmänner
zielbewußter auf einen recht zeitigen Frieden hinarbeiten
müſſen. Sie kennen ja meine Stellung zur Friedensfrage wäh-
rend der verſchiedenen Phaſen des Weltkrieges, die ja auch ſchon
wiederholt in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck gebracht worden
iſt. Bereits nach der Marneſchlacht 1914 habe ich einen reſt
loſen Sieg nicht mehr für möglich gehalten und des
halb alle Friedensmöglichkeiten unterſtützt, ſoweit ich W g.

en erohne den Vernichtungswillen Deutſchlands, der
nichtungswillen der Feinde unkedingt entgegengeſetzt
werden mußte, zu ſchädigen. Daß derartige Friedensmög-
lichkeiten nicht geſchickter ausgenutzt wurden, war ein Fehler
unſerer politiſchen Leitung. Noch im Sommer 1917 bot ſich m. E.
die Möglichkeit für Deutſchland, leidlich aus dem Kriege heraus-
zukommen. Nach dem Febhlſchlagen des militäriſchen Verſuche
1918 wurde die Lage allerdings bitter ernſt, da jetzt ein
ſchneller Frieden herbeigeführt werden mußte. Nicht irgend
eine Einzelerſcheinung, ſondern die Summe vieler Fehler in
Verbindung mit der das deutſche Volk immer mehr zermürben
den Hungerblockade und unſerer allerdings operativ äußerſt
ſchwierig gewordenen Lage führten die Kataſtrophe herbei,
Ob deren ganze Auswirkung unabwendbar war, laſſe ich dahin
geſtellt. Man täte aber beſſer, wenn man die Frage nach den
Schuldigen oder Alleinſchuldigen endlich verſtum
men ließe. Das ſtändige Aufwerfen dieſer Frage in partei
aalitiſcham Sinne bintert uns nux an der Erfüllung der wichtig

h

n
n

d

h

m
a

S

m
97S

m

S n

8 t

h

4 v

n

59

n

ant 9
i

W

4 W
3 Sm
S

d



en Aufgabe bem Wiederaufbau. Man ſollte die Beantwortung
dieſer Frage der ſpäteren hiſtoriſchen Forſchung überlaſſen. Heute

ausgilt es, begangenen Fehlern zu lernen und alle Hinderniſſe
der inneren Sammlung aus den Wege zu räumen, um alle
Kräfte nur auf das eine große Ziel des Wiederaufbaues unſeres
Vaterlandes zu vereinigen.

Mir iſt es heute noch verſagt, auch nur als Privat
mann ſelbſt in beſchränktem Pflichtenkreiſe dabei mitzuwirken.
Aber ich habe in dieſen langen Jahren der Einſamkeit Geduld ge
lernt und weiß jetzt alles, Ereigniſſe, Menſchen und Dinge, ob
jektiver zu betrachten. Dieſe drei Jahre der ſelbſtgewählten
Verbannung ſind nun aber weiß Gott! genug, und die
Sehnſucht nach Frau und Kindern, nach dem anſpruchsloſen
Familienleben, die jeder menſchlich Denkende verſtehen wird,
wird nachgerade übergroß. Doch ich lebe der Hoffnung, daß,
wenn mir die Stunde der Vefreiung ſchlägt, auch für mich noch
Raum in der deutſchen Heimat ſein wird. Das erſehe ich mit
Dankbarkeit aus dem menſchlichen Verſtehen und der Teilnahme,
die man meinem Schickſal in weiten Kreiſen des Volkes aller Par-
teien entgegenbringt.

Daß Sie mir das in ſo warmen Worten zum Ausdruck
bringen, lieber Herr Geheimrat, empfinde ich beſonders dankbar.

Jch würde mich freuen, bald wieder von Jhnen zu hören,
ind verbleibe bis dahin mit herzlichſten Grüßen

Jhr treuer gez. Wilhelm.

Die Eiſenbahnerbewegung im
Hauptausſchuß

Nach den Ausführungen des Miniſterialdirektors v. Schlie
ben im Hauptausſchuß des Reichstages über die
Vorgeſchichte der Eiſenbahnerbewegung nahmen die Vertreter der
Parteien dazu Stellung.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. Sogz.) warnte die Regierung
einem zu ſchroffen Vorgehen gegen die Beamtenſchaft.

Abg. Müller-Franken (Soz.) wies darauf hin, daß ſchon
längſt vor Ablauf des Ultimatums die Reichsgewerkſchaft alle
Vorbereitungen für einen Streik getroffen habe. Millionen von
Flugſchriften ſeien ſchon lange vorher gedruckt worden. Die Not
loge der Beamten verkennen meine Freunde nicht. 50 bis 60 Mil-
liorden Beamtenbeſoldungserhöhungen, wie ſie das Ultimatum in
ſeiner Auswirkung verlangt, kann keine Partei verant
worten. Trotzdem die Streikaufrufe bereits verbreitet ſind,
hoffe ich, daß der Streik vermieden wird. Er wäre für die Cas-
und Lebensmittelverſorgung ein Unglück.

vor

Vizekanzler Bauer betonte die abſolute Unmöglichkeit
der Erfüllung des Ultimatums der Reichsge-
werkſchaft. Jn den Erklärungen, die von ſeiten des Reichs
verkehrsminiſteriums und der Reichsregierung zu der Eiſen
bahnerbewegung veröffentlicht worden ſind, ſei jede provokato-
riſche Wendung vermieden worden. Der Vizekanzler unterſtrich
dann noch die Ausführungen des Abg. Müller-Franken, wodurch
bewieſen ſei. daß der Streik längſt vorbereitet und
fertig organiſiert geweſen ſei, ehe es noch feſt
ſtand, ob durch die Verhandlungen vielleicht eine
Einigung erzielt werden könne.

Abg. Delius (Dem.) führte aus, es ſei höchſt bedauerlich,
wenn in dieſem kritiſchen Augenblick der Streik der Eiſenbahn-
beamten propagiert werde. Die Leute, die das täten, beſaßen
kein Verantwortlichkeitsgefühl. Der jetzige Streik ſei ein
Verbrechen und die Regierung müſſe feſt bleiben. Gingen
die Beamten in den Streik, ſo müßten ſie auch die Folgen tragen.

Abg. Dr. Quaatz (D. Vp.) ſprach die Erwartung aus, daß die
Regierung den Streikverſuchen der Eiſenbahner mit äußerſter
Energie begegne. Die Streikbewegungen ſeien mit den öffent-
lichen Intereſſen unvereinbar. Auf der andern Seite habe die Re
gierung eine fehr unglückliche Beamtenbeſol-
dungspolitik betrieben. Die ſoziale Lage der Beam-
tenſchaft ſei traurig. Die Gehälter ſtänden, wie aus dem Zahlen-
material des Reichsfinanzminiſterium ſelbſt hervorgehe, in einem
ſtarken Gegenſatz zu den Löhnen, welche den Reich s-
arbeitern gezahlt würden.

Während den Reichsarbeitern Löhne gewährt würden, welche
der Geldentwertung entſprächen, ſei „das bisher weder bei den
miitleren, noch bei den oberen und noch weniger bei den unteren

Empire
Novelle von Karl Demmel.

Der letzte Altweiberſommer flocht lange, klebrige Fäden
wen den Parkbäumen. Stahlblau ſtand das Dunkel.

Krönungskerzen ſtrahlten die Sterne. Lampions
ſchaukelten im leichten Oktoberwind wie kleine Mondkinder
an dünnen Schnüren. Manchmal flatterte ein welkes,
braunes Blatt hinab und tanzte ſterbend auf dem Tiſch
zwiſchen den Weingläſern.

Um die hohen Römer ſaß die goldene Jugend des
Empire. Damen in griechiſch anmutenden Kleidern aus
ſchillernder Atlasſeide. Die Herren in langen, ſteifen Röcken,
mit ſpitz ragenden Kragen. In irgendeiner rotblätterigen
Weinlaube ſaß ein Quintett mit rehbraunen Violes, Fiedeln
und ebenholzfarbenen Querpfeifen, das die Weiſen zu einem
perlenden, deutſchen Weinlied fand.

Die Augen der jungen Menſchen leuchteten klar und der
tüde Glanz in den Augen der Alten lebte neu auf.

Und dennoch es lag eine Bedrückung über dieſer
Freude als müßte dieſes ſpätſommerliche Aufjubeln das
Letzte ſein.

Vom Kalender blätterte ſich das Jahr 1806 ab.
Der Diener meldete noch einen Gaſt zum Sommer-

tnachtsfeſt an, der eben mit der Poſtkutſche ins Städtchen ge-
kommen war.

Leichenblaß trat der Jüngling, frohbegrüßt, in die
Weinrunde. Kühle kam mit ihm ſchüchtern verſtummte
das Burſchenlied. Fragen ängſtlich und erregt: „Was iſt?
Sind Sie krank?“
Der Gaſt blieb noch regungslos ſtehen hielt ſich an

e hnke feſt: „Wir haben Jena und Auerſtädt ver-
Ioren!“

Dann ſank er auf einen Stuhl, griff nach irgendeinem
Glas, ſtürzte es hinunter. Es wurde leichenſtill. Jn die
ſchönen Augen der Mädchen kam ein dumpfes Ahnen. Sie
hüllten ſich ihre Umſchlagtücher feſter um. Die Männer bil-
deten Gruppen und politiſierten.

oinder eben
gen in ſeinem Kopf, don ſeiner Palette ſchon

und für die Kunſtausſtellung aingerahmt. wennaleich
auch agemalt wepden mußte

ler in der Runde dabei, der mit Runge auf
ſtſchule geweſen war. Tauſend roman

richterſtatter

Beamten der Fall. Dazu komme die Art und Weiſe, in welcher
die Reichsregierung die berechtigten Forderungen der Reichebe
amten vielfach behandelt habe, die Verſtändnisloſigkert enüber
dem Weſen und der Bedautung der Beamtenſchaft, die ſich auch

in dem heutigen Verhalten des Reichsſchatzminiſters ausdrücke.
Die Abgg. Schultz-Bromberg Dut.) und von Guérard Ztr.)

ſtellten feſt, daß ſie einhellig und einmütig hinter der Reichsregie-
rung ſtänden. Es würde von ihnen grundſätzlich das Streikrecht
der Beamtenſchaft verneint. Die Rechte, welche die Beamtenſchaft
durch ihre lebenslängliche Verſorgung durch den Staat erworben
habe, gäben ihr auch beſondere Pflichten, die einſeitig nicht
gelöſt werden könnten, es ſei denn unker Verluſt aller Beamten-
rechte.

Nachdem noch die Abgg. Plettner (Komm.) und Stürklen
(Soz.) geſprochen hatten, wandte ſich die Debatte wieder der
Etatsberatung zu. Beim Etat des Reichéspräſidenten fragte
der Abg. Dr. Roſenfeld (U. Soz.), wie weit die Pr üfung der
ürteile der Sondergerichte gediehen ſei. Er wünſchte

Freilaſſung der politiſchen Gefangenen.
Miniſterialdirektor Meißner erwiderte, daß die Nachprüfung

der Urteile der Sondergerichte noch nicht abgeſchloſſen ſei. Er
ſtellte eine Statiſtik über das Ergebnis des bisherigen Prüfung
in Ausſicht.

Ein deutſchnationaler Antrag auf Streichung
des Poſtens eines parlamentariſchen Miniſters
obne Spezialreſſort wurde mit 12 gegen 10 Stimmen
abgelehnt.

Nach kurzer
Reichs miniſteriums des
Reichskan zzlei bewilligt.

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß.

Ausſprache wurde alsdann der Haushalt des
Reichskanzlers und der

Gegen die Wiederberufung Dr. Rathenaus
Der Hauvptgeſchäftsführer des Deutſchvölkiſchen

Schutze und Trutzbundes in Hamburg, Roth, hat an den
Reichspräſidenten und den Reichskanzler folgendes
gram m gerichtet:

Der Bundesvorſtand des Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutz
bundes, deſſen Mitglieder aus allen deutſchen Ländern zur
Sitzung verſammelt ſind, erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen die
Wiederberufung Walter Rathenaus in die Reichsregierung. Ein
Mann, der zu Beginn des Krieges nach ſeinem eigenen Einge-
ſtändnis erklärt hat: „Die Weltgeſchichte hätte ihren Sinn ver-
loren, wenn Deutſchland ſiegen würde“, iſt unter keinen
Umſtänden berufen, bei der Führung der Geſchicke des
deutſchen Volkes mitzuwirken.

Anſpruchsvolle Gäſte
Frazöſiſche Journaliſten, denen in den letzten

Tagen der Zutritt zum Reichstag verwehrt wurde,
beſitzen die Kühnheit, ſich deswegen öffentlich zu beſchweren. Da
bei wiſſen ſie ganz genau, daß deutſchen Journaliſten in

Paris doch heute grundſätzlich der Zutritt zu den Verhandlungen
der franzöſiſchen Kammer verweigert wird. Und ebenſo genau
wiſſen ſie, daß kein deutſcher Journaliſt es fertig bringen könnte,
über das Land, in dem er Gaſtrecht genießt, ſo gemeine, ſo
hetzeriſche und ſo lügenhafte Berichte zu verbreiten, wie es hier
in Berlin lebende franzöſiſche Journaliſten heute wie ehedem zu
tun für richtig halten. Einer Mitteilung des Reichstagspräſiden-
ten Löbe an den Vorwärts iſt übrigens zu entnehmen, daß die
Ausgabe von Journaliſtenkarten für die Preſſfetribüne des Reichs
tages den ausländiſchen Berichterſtattern gegenüber ebenſo,
eingeſchränkt werden mußte, wie gegenüber den in ländiſchen
Jcournaliſten einfach aus Raumgründen. Dabei iſt man den
Vorſchlägen gefolgt, die vom Verein der ausländiſchen Journa-
liſten gemacht worden waren. Statt nun von neuem zu ſchimpfen,
ſollten die in Mitleidenſchaft gezogenen franzöſiſchen Journaliſten
lieber dafür ſorgen, daß ihre deutſchen Kollegen in Paris, deren
Anzahl ja an die hier in unſerer Mitte tätigen franzöſiſchen Be

nicht im entfernteſten heranreicht, endlich mit
gleichem Maße gemeſſen werden, wie die franzöſiſchen Jour-

naliſten in Berlin. Andernfalls müßten wir es für eine Auf-
gabe der deutſchen Preſſeorganiſation halten, dafür zu ſorgen,
daß der Grundſatz der Gegenſeitigkeit auf dieſem Gebiete
nicht länger zu unſerm Schaden verletzt wird.

Hatte auf dem Heimweg ein Mädel am Arm, ſiebzehn
Jahre, vollſchlank kirſchenreif. Jm gemeſſenen Abſtand
gingen die Eltern des Mädchens hinter dem Paar. Und die
Eltern hätte es tauſendmal lieber geſehen, wenn ſich ihre
Tochter mit dem Legationsſekretär am heutigen Abend be-
kannt gemach hätte.

Seit jenem Abend war wieder eine Zeit vorüber-
gegangen. Chriſtian Zambach ſtand vor ſeiner Staffelei in
ſeinem „Atelier“, das nichts weiter außer dem Malgerät als
ein Bett, zwei Stühle und einen Tiſch barg und malte an
einem pausbäckigen Kinderbild für den Landrat.

Wild wird die Tür aufgeriſſen, den Schutenhut in
Bändern über dem Arm hängend, ſo ſtürmt Roswinde
ſeine Geliebte für die er immer noch an jedem Abend dem
Herrgott dankbar war, herein, ſtellt ſich breitbeinig und in
Poſitur vor Chriſtian auf und ruft: „Gratulieren will ich
kommen, wenn Damenbeſuch erlaubt iſt, das Monatsblatt
brachte ja Euren Namen mit Lob in der Ausſtellung. Wie-
viel Taler bekommt Jhr für ſolch Bild, junger Meiſter?“

„Ein Kuß von Euch, holdſelige Jungfer Roswinde,
wiegt mehr auf als alle königlichen Taler zuſammen aus-
machen.“

„O, Jhr Schäker da habt Jhr denn des Königs
ganzes Vermögen“, und ſie hielt ihm den ſpitzen, kleinen
Mund hin.

Glücklich legte er ſie in ſeine Arme.
Plötzlich Trommelſchlag und Pferdegetrappel unten auf

der Straße. Reißt Roswinde neugierig das Fenſter auf.
„Ach, ſehen Sie doch, franzöſiſche Grenadiere. Der kleine
Reiter dort muß Napoleon ſein!“

Chriſtian Zambach trat nicht zum Fenſter, ſagte nur:
„Es wird nicht anders ſein, als wenn unſere Wache aufzieht.
Werdens ſchon noch zu ſpüren bekommen.“ Und dann ſaßen
beide am Tiſch und erzählten. Das Mädchen ſchickte ihre
Blicke umher: Bunt war das Gewimmel der Skizzen und
Zeichnungen an den Wänden. Und in der Mitte die Nach-
bildung eines Madonnenbildes von Correggio. Sie küßten
ſich lange und heiß angeſichts der Himmelsjungfrau:
„Haben Sie haſt Du geſehen, eben hat die himmliſche
Madonna zu unſerm Verſprechen genickt.“ „Nun muß ichheim. Nunamben dine ſoger daß e dier wer r

Darüber war wieder ginge Spanne Zeit hinKeine Nachricht kam mehr in die ärmliche e von

Tele-

Konferenz der Entente Außenminiſter
am 9. Februar

Paris, 81. Januar,
Habas meldet: Jn der Frage des Zeitpunktes der Konferder Außenminiſter von England Frankreich un

Jtalien zur Behandlung des Orientproblems fandgeſtern nachmittag ein Meinungsaustauſch zwiſchen den drei be,
leiligten Regierungen ſtatt. Wahrſcheinlich wird die offigielle Zu
ſammenkunft nicht vor dem 9. Februar erfolgen, da am
7. Februar die Sitzungen des britiſchen Parlaments wieder aufgenommen werden. Inzwiſchen werden Lord Curzon und rat

Torretta Gelegenheit haben, die franzöſiſchen Bemerkungen,
die am Sonnabend dem britiſchen und dem italieniſchen Kabinett
mitgeteilt wurden, einer Prüfung zu unterziehen und ſich gegen
ſeitig über ihre Auffaſſung zu unterrichten.

Das Urteil im Ballett- Prozeß
Am Dienstag nachmittag kamen die Sachverſtändigen, die

faſt ausnahmslos von der r geladen waren, zu Wort
ährend einzelne von ihnen, wie der Schriftſteller Vanſelow und

die Maler Zuchors und Prof. Zickendraht, ſich in mehr abſtrakten
Ausführungen über das Problem der künſtleriſchen Wirkung des
Nackten ergingen, kamen andere, wie der Schriftſteller Brett-
ſchneider, zu dem beſtimmteren Urteil, daß auch in dem zur Ver-
handlung ſtehenden Falle der künſtleriſche Wert oder wenigſtens
das künſtleriſche Wollen alle anderen Momente überwiege. Jm
Gegenſatze dazu fällte Ballettmeiſter Blanvalet ein durchaus ah
ſprechendes Urteil über die tänzeriſchen Qualitäten des Ballette
und beſtritt, daß Gründe künſtleriſcher Art für dieſe Nacktheit
maßgebend geweſen ſein könnten. Als Katholik erklärte Sach
verſtändiger Dr. Sabalitſchka, daß er durch den Tanz Die
Nonne“ in ſeinem religiöſen Gefühle keineswegs verletzt, ſondern
tief ergriffen worden ſei. Recht lebhaft wurde es dann, als der
letzte der Sachdverſtändigen, der Theaterdirektor und frühere Re
giſſeur der Dresdner Hofoper, Backmeiſter, ſein ausführliches
und dabei ſehr präzis formuliertes Gutachten erſtattete.

Als Vertreter der Anklage erachtete Staatsanwaltſchaftsrat
v. Bradtke die ſämtlichen Angeklagten im Sinne der Anklage für
objektiv und ſubjektiv ſchuldig, durch Begehung unzüchtiger Hand-
lungen öffentliches Aergernis erregt zu haben. Bei den beiden
männlichen Angeklagten ſei Mittäterſchaft nach S 47 des St6v.
gegeben. Jm Hinblick auf die ungewöhnliche Schamloſigkeit des
Treibens ſei Milde nicht am Platze. Daher beantrage er gegen
die Angeklagten Lola Bach und den als Urheber und Jmpreſaria
der Veranſtaltungen anzuſehenden Dr. Völker eine Gefängnis-
ſtrafe von je 5 Monaten, gegen die übrigen Angeklagten Geld-
ſtrafen von 6000 bis 3000 Mark.

Lola Bach wurde zu einem Monat Gefängnis, der Regiſſeur
Dr. Völker zu drei Monaten Gefängnis, die Tänzerin Liſelotte
Lambert zu 1000 Mark Geldſtrafe, der Schauſpieler Ernſt und
die Tänzerin Schmieter zu je 500 Mark Geldſtrafe verurteilt,
Für die Gefängnisſtrafen wurde eine Bewährungsfriſt bewilligt,

Verbrechen gegen das keimende Leben. Das Landgericht
München hat die mehrtägigen Verhandlungen gegen 17 Perſonen,
davon 11 Frauen und Mädchen wegen verſuchter oder vollendeter
Verbrechen oder Beihilfe nach S 219 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu
4 bis 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Fünf Angeklagte wurden
freigeſprochen. Eine in dieſen Strafprozeß verwickelte Fraa hat

ſich im Unterſuchungsgefängnis erhängt. Ein weiterer Prozeß
gegen 81 Frauen und Mädchen wegen derſelben Verbrechen wird
Ende nächſter Woche abgeſchloſſen, dann folgen zwei weitere
ſolcher Strafprozeſſe gegen über hundert Perſonen.

Aus der Geſchäftspraxis des Deutſchen Landarbeiterver-
bandes. Von deutſchnationaler Seite iſt folgende Anfrage an
den Reichskanzler gerichtet worden: Jn Schleſien iſt das Gerücht
verbreitet daß der ſozialdemokratiſche Deutſche Landarbeiter-
verband vor längerer Zeit für ſeine 6 Mitglieder in der Ge
meinde Kamöhe die im Verzeichnis der Poſtorte nicht ver
zeichnet iſt für etwa 134 Millionen Mark Textilwaren aus
der ReichsTextiſnotſtandsverſorgung bezog, die von einem Herrn
Lublinski bezahlt und an den zu den Polen übergegangenen
Grafen, von Oppersdorf nach Polen verſchoben worden ſind. Sind
dem Herrn Reichskanzler dieſe Vorgänge bekannt und welche
Tatſachen liegen dem Gerücht zugrunde? Jſt der Herr Reichs
kanzler in der Lage, mitzuteilen. wieviel der Deutſche Land
arbeiterverband verdient hat? Welche Maßnahmen hat die Re
gierung ergriffen

—-JF„R—
dem göttlichen Mädchen. Chriſtian Zambach zermartert
ſich das Gehirn. Er lief durch die Straßen und wähnte
Roswinde zu ſehen. Aber alle Häuſer ſchienen ihn, den
Phantaſten, nur auslachen zu wollen. An einem anderen
Abend ſchlich er an ihrem Hauſe vorbei, ſah, wie die Familie
bei Tiſche ſaß, ſah, wie der einquartierte, napoleoniſche
Offizier der Tochter des Hauſes mit verliebten Blicken
zutrank.

O, wenn er da ein Piſtol gehabt hätte, er hätte es dann
ähnlich wie Herrn Rat Goethes „Werther“ gemacht und ſich
eine Bleikugel durch die Glieder gejagt.

Unbändig quälte ihn die Eiferſucht.
Dann ſchrieb er daheim einen Brief an den franzöſiſchen

Offizier, ſo er im Hauſe des Regiſtrators Kuchelmann ein
quartiert iſt. Lautete die Epiſtel: „Hochzuverehrender Herr,
wenn Jhr auch Soldat des gewaltigen Erdballbezwingers
Napoleon ſeid, ſo iſt damit aber noch lange nicht ausgemacht,
daß Jhr mit unſeren Städten auch gleichzeitig die Herzen
unſerer Mädchen beſetzen dürftet. Das iſt, mit Verlaub zu
ſagen, kein Zug von Ritterlichkeit. Dero niemals unter
täniger Chriſtian Zambach, Maler.“

Das erhitzte Brieflein kam richtig an. Roswindes
Eltern lachten über den verſchrobenen Malefilzmaler. Den
Offizier ärgerte aber der Ton. Er wollte ihm „Mores“
durch ſeine Grenadiere beibringen laſſen. Roswinde wußte
ihn aber davon abzuhalten.

Zu einer freien Stunde des anderen Tages rannte ſie
die Stufen hinauf ins Malerſtübchen unterm Dach.

Als ſie klopfte, trat nur die Wirtin heraus und ſagte,
daß Herr Zambach flugs abgereiſt ſei nach Berlin, um in die
Armee des preußiſchen Königs einzutreten. Er hätte iht
hinterlaſſen, daß es auch mal in Deutſchland gründlich Reme-
dur zu ſchaffen gäbe, beſonders unter den koketten Frauen
zimmerchen.

Drei Jahre gingen darüber hinweg. Niemand wuß“
wo Chriſtian Zambach hingekommen war. Da kam i
Roſenmond des Jahres 1809 ein kurzes, amtliches Melde-
chreiben vom öſterreichiſchen Kriegsminiſterium, daß deGarnier Chriſtian Zambach am 31. Mai ſelbigen Jahres

bei Aſpern zu Ehren der öſterreichiſchen Fahne Slglen ſei.
Rogwindes Brautkleid in der geſchweiften Kommod
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ichsetat für das Rechnungsjahr 1922 ſind für denm Reich im Zuſammenhang ſtehenden

200 Millionen Mark vorgeſehen. U. a. ſind für
Fortſetzung der Vorarbeiten, die die Jnangriffnahme des Ab-

ſowie der Harz und Saaletalſperre ermög
illionen Mark ausgeworfen.

an der Harztalſperre Akt.Geſ. waren bereits im vorigen
10 Millionen Mark vorgeſehen, die aber nicht in An

ch genommen ſind, da die HarztalAkt.-Geſ. nicht zuſtande-

Für die Be-

ich entgegen und

wi bei den in nächſter Zeit im ririchtenden chierkentee in e
Thüringer Schule berückſichtigen

Weißenfels, 1. Februar. Eiſenbahnfach-
ſchule) wurde hier eingerichtet.

Deſſau, 1. Februar. (Der Brand der Paulus-
kirche) ſtellt ſich nach genauer Nachricht als ein Kohlenbrand im
Kirchenkeller heraus.

d. Halberſtadt, 81. Januar. Oberamtmann Ernſt
e Fideikommißbeſitzer von St. Burchard, iſt geſtern im

lter von 80 Jahren hier geſtorben. Sein Name iſt nicht nur
in weiten Kreiſen der Landwirtſchaft bekannt, ſondern hat auch in
der Gelehrtenwelt guten Klang. War er es doch, der die be

ülerinnen dieſer

(Eine

gekehrt, hat vermutlich der üblen Angewohnheit, im Bett zu rau-

Lande eingu chen, gefront und ſt dabei eingeſchlafſen, Die Preunende Zigaa
rette dürfte die Bettdecke zum Glimmen gebracht und ſomit eine
ſtarke Daugenwiginge rvorgerufen haben, an deren Folgen
der junge Monn erſtickt iſt. Der brennrige Geruch erweckte dierfmerfſamteit der Zimmerwirtin, die ſofort Nachforſchungen

anſtellte und Eingang zu dem verſchloſſenen Zimmer herſtellen
ließ. Von einem Zimmernachbar wurde der junge Mann tot in
ſeinem Bett liegend vorgefunden

Waltershauſen, 31. Jan. (Die Stadtverordneten)
haben beſchloſſen, für eine Million Mark einen Teil der Baracken
des bisherigen Ruſſenlagers Niederzwehren bei Kaſſel nach
Waltershauſen überzuführen und als Wohnungskolonie herzu
richten.

tzic. Schmalkalden, 1. Februar (Verhaftete Leichen-
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iſt. Zu dieſen Beträgen treten die Zuſchüſſe aus der rühmteſte und größte Vogelſammlung der Welt zuſammenſtellte. ledderer.) Die Polizei in Lahr (Baden) verhaftete ein aus ne rn retagfenfüeſorge ſo daß für e erievenge Die Sammlung iſt als Muſeum Heineanum vor Jahren der Enelfeiden zugezogenes Pärchen, das im vorigen Jahre auf n
du jahr beachtliche Mittel für das große Kanalwerk zur Stadt zum Geſchenk gemacht worden. Das ſtädtiſche Wöchne ter Fahrt von Meiningen nach Schmalkalden einen im Zug in
e ſehen. rinnenheim kann morgen auf das erſte Jahr ſeines Beſtehens zu iglge Alkoholvergiftung verſtorbenen Reiſebegleiter ausgeraubt
rfügung w—-— rückblicken. Es ſind in dem Jahre 175 Entbindungen vorge atte und wegen anderer Di ebſtähle geſu v wurde. Vei der
eine volkswohlfahrtsſchute in Eiſenach de Fichereleben, Z. Jaman. Eine horetige und. 5ere a et die de eng Ter Pellet ſant

ö Eiſenach, 31. Januar. gebung für die Deſſauer Künſtler) bereitete ein aus trke Gräfenthal 1. Februar. (Eingeſtan den.) Derat und Gemeinden richten Wohlfahrtsämter und Für verkauftes Haus hier gelegentlich der Aufführung von Suder- al, 1. ler aus Sommersdorf, der unter
Sta t illi manns „Heimat“. Studienrat Fließ hielt eine entſprechende 20jährige Holzarbeiter Paul ergeſtellen ein und be ger J c V e a T Anſprache dein Verdacht ſtand, die ledige Frieda Metzner dortſelbſt ermordet t

é u gebieten u i er Be eenn rieg ſetn W peüen, De bietet ſich ein d. Dingelſtedt, 831. Januar. Endlich wieder ein zu haben, cinet e g er hwerer Unglüge-
n ürbeitsgebiet für die Frauenwelt. Der gute Wille aber Pfarrer.) Paſtor Rudolph Müller aus Kalbe a. M. hat nun tek. Sch rn 8 ruar. ſi Angeiger“ zufolge in der

ides icht nicht aus. Gründliche Schulung tut not. Zu dieſem mehr die Wahl als Ortspfarrer angenommen. C ereigne e m hie börſichtiges Umgehen mit
u Pry Oſtern d. J. von der Neulandbewegung in Eiſenach Ballenſtedt, 3t. Jan. Eine 92jährige.) Jhren erei von Anton W u ha r t der aufgetauti e
d wir Zwohlfadrtsſchule eröffnet. Die Schükerinnen 92. Geburtstag konnte die wohl älteſte Einwohnerin unſerer einem en r re 6 len Vier in der Wert
r v n Möglichkeit, ſich für das Staatsexamen für Wohlfahrts- Stadt, Fräulein Klinghordt, Marienſtraße 44 wohnhaft, begehen. werden ſollte entſtand eine ger e Der s jährige Lehr t

orzubereiten, oder die kirchliche Prüfung für Pfarr- Sie hat in der jetzigen Zeit ſchwer Not zu leiden. ſtatt befindliche ne re ept da er i hie Jenaer
ſt en atgulegen. Für die Zulaſſung zum Staatsexamen Blaakenburg arg I. Februar. (Der Einbrecher ling Kurt n ſo ßt u ne Arm wurde ihn ger-
h Wcwendig, daß eine zweite ſtaatliche Prüfung ſchon abge- im Schlafzimmer.) Beim Betreten des Schlafzimmers ver t Zbergefä hrt werden mußte. Der
t oder och abgelegt Wird Krankenflege, Säuglingspflege, mißte Frau Agjer Prucghruc die Faugterse nete g 4 raj Kahla, 1. Februar. (Brandſtifter.) Unter dem t
dergärtnerinnenexamen, Lehrerinnenexamen u. a. m.). Eine ſie ſich deren bedienen wollte. Dagegen hörte ſie hinter dem Bett dri 7 den Verda t. den Vrand in G eunih, der am 25. Oktober

r Schülerinnen gleiche Unterſtufe führt in neunmonatlichem ein verdächtiges Kniſtern. Raſch verſchloß ſie das Zimmer und v ees Gehöſt der Gemelndedorſtehers Ederhardt in Aſche
irſus durch Theorie und Praxis in die Grundlagen der Arbeit ſchrie um Hilfe. Ein Jüngling aus Hüktenrode, der offenvar im legte vorſäblich angelegt zu haben, wurde geſtern ein junger
bann foigt eine ſechsmonatliche praktiſche Ausbildung in An-Schlafzimmer nur ſtehlen wollte, wurde dingfeft gemacht. n a Amt Gehe e der einige Zeit in Geunitz anſäſſig war
alten, Vereinen und Wohlfahrtsorganiſationen. Der Unterricht Jlfeld, 31. Jan. (Das Spiel mit der Schuß ine hieſige Amtsgeri chtsgefängnis eingeliefert.
r ünterſtufe gliedert ſich, je nach der Wahl der Berufe in drei waffe.) Der Holgzhauer Karl Hiller hatte ein Gewehr mit
rſe, die abſchließen mit dem Staatsexamen für das Hauptfach Schrot geladen, wurde aber plötzlich abberufen und ſtellte das

undheitsfür geh g e ger z die 7 v zetern r W ken 4wriger S Wetterberichtlege. neben läuft der Lehrgang für Pfarrgehilfinnen ernhard in die Stube, nahm das Gewehr und legte es aue Pleendehelferinnen, der auch ſolchen Schülerinnen zugän gerade eintretenden 16jährigen Ernſt aus Scherz an. Der Schuß u n 3 e n r
h iſt, die kein Vorexamen abgelegt haben. Die Schule gibt ging los und die volle Schrotladung drang dem Ernſt durch den Cemperaiur dem Gefrierpunkt ſchwankend.
ußerdem Gelegenheit, daß man ſich in einem einjährigen Lehr- Hals, ſo daß die Schlagader getroffen wurde. Der ſofort herbei

mg eine erweiterte Allgemeinbildung und die zum Leben not gerufene Arzt ordnete die Ueberführung ins Krankenhaus Nord Jerrſſrſener Her mat Doricher.zigen ſozialen Kenntniſſe aneignet. Zum Leiter der Schule uſen an, wo der junge Mann nun hoffnungslos darniederliegt. Serantwortlich für Folitik: Helmut Böttcher; füe volittſche Nachrichten
t Oberregierungsrat Dr. Hoffmann, früher Vorſitzender tzk. Frankenhauſena a. K., 31. Januar. (Die Zigarette Ken Meſſerfſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hat

z Provingialkollegiums für Oſtpreußen, gewonnen. Jhm zur im. Bett.) Auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt der für Kommunalvolitik, lokale Rachrichten und Svort: Haus Heil ina für die Abteilung
eite ſteht eine bewährte weibliche Kraft, ein Eiſenacher KuraStudierende am Kyffhäuſer-Technikum, Walter Krauß aus Er- r m r n r P
r e. z x Die Thü- furt. Der junge Mann war in der frühen Morgenſtunde heim- b eete T n armdrweerz, Serlag der Caleſen Zeitung. Halle a. S

Wer regelm. Verbindmitderlandw. Jnduſtr e
unterhält, hat guteNeben-

le
riehtig aitaendev e r b a n d D eu t ſch e r iraſ? 44 Jnſel 4 f

ugengläser
ck a t 4 ar Dame vder versehiedenerkonstruktianFu err ffineri en. Seritut etieſen. tto Unbekannt

Offert. u. Z. 709
Geſchäftsſtelle d. Zta. Gr. Urichstr. la.

Film r eJm Handelsteil der Nr. 51 der Magdeburgiſchen Zeitung
vom 28. Januar 1922 wird unter der Ueberſchrift. „Das Zunge Leute gratte unt. 2. 7086 an dieVerſchmelzungsprojekt in der mitteldeutſchen Zuckerinduftrie“ r e. Seele
eine Zuſchrift des Oberamtmanns Wentzel in Teutſchenthal r n Rollade
veröffentlicht, in der u. a. folgendes geſagt iſt Mamſens für Fier Jal t

„Alle die wohlmeinenden Warner, die heute die See är uns
Aktionäre der Zuckerraffinerie Halle davon abbalten r ar Ken
wollen, das Angebot der Rohzuckerfabriken anzu h ehe gnehmen, überſehen, daß bei Ablehnung des Angebots Suche ſam ſ. Aprii ſt fön emann
die Zuckerraffinerie Halle ohne Zucker daſtehen würde, meinen 9 Mon. alten

wer Jungen durchaus zuver Sternstraße 8.denn die vereinigten Rohzuckerfabriken ſind ſehr wohl läſſige und arg Fornspr. 3631 u. 5849.
in der Lage, bei Ablehnung des Angebots andere onod Schweſter in Dauer-

ſtellung. Nähkenntnuiſſe
erforderlich. Gute Ver
pflegung u. hohes Gebalt

Raffinerien anzukaufen und haben bereits entſprechende
Angebote vorliegen.“

es Frau r. Sedläler, Hosenträger
Der Verband Deutſcher Zuckerraffinerien hat an alle ſeine ittoriaſtraße L Dauerwäsche

Mitglieder, mit Ausnahme der kleinen Kandis- und Sirup Swei Mädchen Fr. Speer
n genzzt.Gute Koſt und gute Behandlung wirdzugeſichert. er Viriobetr

Lohn nach Uebereinkunft.
Seminarküche,Weißenfels a. d. S. A ſ t hy m a

Aelt. Paſtorentocht. ſ. iſtStell z. Führ. kl. Haush. h eilb ar

und kaun auch bei alten
eiden geheilt werden.
prechſtunden jed. Sonn

abend zu Halle, Forſter-
ſtraße 51 J bei Huhn von
9 bis 1 Uhr.
Dr. mod. Seipp,
Arzt i. Berlin-Tempelhdof.

fabriken, die Frage gerichtet, ob ſie an die unter Führung des
Oberamtmanns Wentzel zuſammengeſchloſſenen Rohzuckerfabriken
ein entſprechendes Angebot gerichtet haben. Dieſe Anfrage iſt

mit einem glatten Nein beantwortet,
und zwar von folgenden Fabriken

Klettendorf, Frauſtadt, Fröbeln, Gutſchdorf, Stettin,
Schulau, Barby, Tangermünde, Jtzehoe, Magdeburg
(E. C. Helle, Hennigo, Zuckerraffinerie A. G.),
Groeningen, Alten, Löbau, Braunſchweig, Warburg,
Frankenthal, Regensburg, Stuttgart, Heilbronn, ſie e än.
Waghäuſel, Zeitz, Glauzig, Deſſau, Leipzig, Genthin, Preie a vit 7 de
AltJauer, Roswadze, Artern, Nörten, Hildesheim, i ehe von
Roſitz, Köthen, Barum, Frellſtedt, Köln (Pfeifer Na aller gisceven,

Langen, vom Rath Bredt), Uerdingen r
Schwengers Gebrüder, Schwengers Söhne A.-G.,
Lüps Melcher), GroßUmſtadt, Groß-Gerau.

De Gelegenheit.

Berlin W. 9, den 31. Januar 1922.

Halle a. d. S

od. and. Vertrauenspoſten,
Ang. u. Z. 7083 a. d. G. d. Ztg.

Picket,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden ſehr ſchnell
wenn man abends den
Schaum d. Zacker“s Patent-
Medlzinal- Seife eintrocknen
läßt Schaum erſt morgen
ab waſchen u. mit Zackooh

Wunderbares kompl.

TafelServiee
e

eſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Verband Deutſcher Zucerraffinerien ehe
Geſellſchaft mit beſchraändter Haftung. n. 2 hl Se

2 R. Beuermann,Sgewoerk u, Holshdls., der Halleſchen eitung,
Rax nehmen an mollen
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n DiDlom Oper ar Stcinrerie.ernrut 2916.

Junbtcloläts
Erstklassige Erzeugnisse.

Anfertigung von Augengläsern jeder Schleifart nach
ärztlicher Verordnung, meistens sotort.

Zelss-Feldstecher. Teiſss-Punktalgläser,
Verlangen Sle Prospekte.

Modernes Theater
Die führende Kleinkunst-Bühne.

0as Februar -Frogramm Stent im Zeichen des

Fasching.
Gastspiel von B. KempinskKi'se lebenden

Marmor Schönnelten.
Die zrößte, schönste, vornehmste und Köngtlerisehste

Produktion
Donnerstagsbahereſt ind faäschings -fesl- ba

Donnerttag, 2. Febr., 71, Uhr. Loge Albreehistr

LAmBRINOBrzezinski, W. Niemann, Seriabine, Debussy,
Thuille, Albeniz.

Konzertflügel: Blüthner, Vertreter: B. Döll.
Karten M. 3 40--11.80 b. Heinrich Hothan.

z200., z200.
Moutag, den 6. Februar 1932von 3 Uhr nachmittags ab
Großes KinderKoſtümFeſt.
Muſik, Geſangs u. deklamat. Vorträge,
Kunſttänze, getanzt von der 14 jähr. Kunſt-
tänzerin Hilde Rilemann, Tier-Quadrille,
Reigen, Theaterſtück m Zauberwald“,

Kinder-Koſtümball.
Eintrittspreiſe: Erwachſene 4 M., Kinder 2M,

Dauerkarteninhaber die Hälſte.

Blusenflanell

Tennisstoffe

Trikotin
Tuch

und glatt

e rkinmaliges Angebot

h Kl. tEolienne dunkelhlau m. kl. Mustern

Cheviot

O

Geschw. Wolff,
Leipziger Straße 37,

gegenüber „Rotes Roß“.

c
v
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Maß- Anferfigung nach neuen
ModellenD

7

c

e
Franz Zrömme Nachf.

Halle a. S.,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Maschinen fabrik f. Elektrotechnik

m

Bee e e Beeehe WDie nene
A. E. G. -Klaviatur-Sehreihmaschin,

S mit allen technisehen Neuerungen!
Klare Sehrift, gute Durch

v Sämmtliche Reparaturen e
an Elektromotoren u. Maschinen.

x r schlagsKratt, 2wweifarbige
e Farbbänder, Tabolator,Besonders geeignet für

Albin

e

Vertreter: L. Patrer, Halle
Großer Sandberg 16.

Namen Hartenkepner, de oralſenen dehenaiite.

Hentze Schmeerstr. 24.

GiIKA- QuAIATS II
Seir- 163 6 WelreEKAN T

banhen, Behörden, Recht
anwälte, noustrien, dern

us W.
Sofort lieferbar!

Buro Händelstr. 3 pn
Tel. 4380.

Wir empfehlen sofort lieferbar:
Zemtrlugen, Bunerſässer, Schrotmuhlen,

Kartoſtelermemaseninen, Kartoſfelsortlerer, Rudenneder,
Kutvaloren, Ephen, Ackerwalzen, Dresehmasehinen

lokomobllen, Strohpressen, Häckselmaschinen, Motorpilne,

sowie alle landwirtseh. MHaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weicmfaser, Oele, Strohpressendrah,

Drahtgeſfecht und alle sonstgen Arkel für Haus und o.

Besondere MHolkereſ- Abteilung. Reichhaltiges
Frsatztelllager für alle landwirtsch. Masechinen,

Reparaturwerkstatt. GEeübte Nonteure Joderzeit zur Verfögung
Landwirtschaſts kammer rär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte

W25 7

X

D.
Hersteller: J. Kron, Hofseifentabrik, München

alle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881,
Zweigatellen: Erfurt. Waldengasse II, Tel. 4218. Halber-
stadt, Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhoistr.
Tel. 362 Nordhausen. Kasselerstr. 50 e, Tel. 1878. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torxan, Felästr. 16, Tel. 42. Zeitz lter

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbaet, Bahnhbolstr, 90, Tel. 40.
Verkautsstelle: Liebertwolkwitz Bez. Leipzig), Beipnitzstr. Il, Tel.

e

aAufruf.
2 Herren- gefed??teroeionetrr hie ehemaligen ruſſ c er

ne um e uskunft über den Verblei7 Ausstattungen Kriegsgefangenen Erien Heinkoe, früher in
4 L 5D Handsechohe, fangenenlager zu Blagoweſtſchenst, zuletzt in Ven

7 u Strumpi-, Wollwaten I vawlowsk. Nähere Mitteilung über den Verb
en. mit Dank und Vergütung entgegen

r 7 Spielwaren,p. A. Heinke in Göldzehen, 9.-4. führt
G. Liebermann,

Geilstatr. 42.

tadt-Theate
Donnerstag, 2. Febr.,
Anfg. 7 Ende 11
figaros Hochzeit

Lahatorium halser bat

Bad Schmiedehberg, Bez. Hahe,
mit Moorbäüdern im Hause, wirä wieder
eröffnet am 20. Februar d. Js. NähereV

Oper von Mozart. änreh die Verwaltung oder don leitenden

Vorgesson Sie nicht
Mäüäüllars Hotel

MAngdeburger Straße
zu beganchen! Täglich Konzert.

MWintergarten,
Magdeburgoerstr. 66.

Morgen Donnerstag., den 2. Februar

Tanz
W. G.

Ser Magendorfor J

ch Uhe Meine Praſts Wedel

Dr.med HerbertSchoen

Sprechstunde 4--6 Uhr nachmittags

Alte Promenade 1, I.
Fernruf 5989.

Kannus u. Kangadier
d liefert prompt und billig W

L. R. Demmor, Biüttelindktrabe 3.

Freitag: enichtöffentliche Arzt San, Rat Dr. Albreeht
Vorſtellung.

m
Opereten Iheater

am Kiebeckplatz
Fernruf 61859).

Hittwoeh, 1.Fodr. 7 Vhr

Ole Geisha.
Deonnerstag. 2. Febr., 75,:

Jeder kann soll
ohne UWntoerrieht u
ohne Notenkenn

aute undspielen,
Zu hahen nur bei

land pt
Leipatger Str.

Keue Säcke gen u

Cehr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80

ben Iflurpargero Vottor T u. Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Zir. i.

e htage r Uhr. waſſerdichte Pferdedecken Wolle
Friſocrie r ort TuwSeholſdeiss Nſen k. Heumüller, Sachſabriß, Leipzig.
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Halle uns Amgebung
Halle, 1. Februar.

Geren deutſche Unwürde!
Eine Entſchließung bei der Ernſt Moritz Arndt-Feier-

Bei der glänzend verlaufenen Ernſt Moritz ArndtFeier des
Lolksvereins Halle- Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei wurde von dem Referenten
Herrn Nikolaus Schäfer eine Entſchließung eingebracht,
die einſtimmig Annahme fand. Sie hat folgenden Wortlaut:

„Preſſenachrichten zufolge ſind der deutſche Reichskanzler
Herr Dr. Wirth und Herr Dr. Rathenau am ver-
gangenen Sonnabend einer Einladung des franzöſiſchen Bot
ſchafters in Berlin zum Mittageſſen gefolgt. Die zur Ernſt
Moritz ArndtGedächtnisfeier verſammelten Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei Halle- Saalkreis halten die
Wiederaufnahme geſellſchaftlicher Beziehungen mit dem Ver
treter des Volkes, das uns das Mark aus den Knochen ſaugen
will für unvereinbar mit der Würde und dem Anſehen des
Trägers der oberſten Staatsgewalt und des deutſchen Volkes,
ſolange noch ein feindlicher Soldat auf deutſchem Boden
ſteht.

Ueber einen Eiſenbahnerſtreik
gehen in der Stadt wilde Gerüchte herum. Wir verweiſen auf
inſere Ausführungen im politiſchen Teil unſerer heutigen Aus

be, aus denen hervorgeht, daß im EiſenbahndirektionsbezirkLalle weitgehende Vorſorge getroffen iſt für den Fall des plötz
lichen Ausbruchs des Streiks. Vor allem intereſſiert in dieſem
Zuſammenhang, daß verſucht werden ſoll, den Arbeiterverkehr
aufrechtzuerhalten. (Siehe 1. Seite.)

ab heute!
Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe

Wie alle anderen öffentlichen Unternehmungen, ſo hat auch
die Eiſenbahn mit der Not der Zeit außerordentlich ſchwer zu
kämpfen. Der klägliche Stand unſerer Valuta, die Preis
erhöhungen aller Materialien und die Gehalts- und Lohn
erhöhungen haben unſerer Eiſenbahn das bekannte Defigit ein
gebracht. Da nun die letzte Tariferhöhung der Eiſenbahn die in
ſie geſetzte Erwartung nicht erfüllt hat, ſondern ſogar das Defizit
hat vergrößern helfen, ſieht man ſich gezwungen, zu einem
Radikalmittel zu greifen. Man hofft, die Ausgaben des Haus
haltsplanes für 1922 in Höhe von 66 Milliarden Mark dadurch
decken zu können, daß man auf den bisherigen Perſonentarif
einen Aufſchlag von 75 v. H. und auf den Güterkarif einen ſolchen
von 30 v. H. wirft. Das iſt das Fünfzehn bis Se-hzehnfache des
Perſonentarifs der Vorkriegszeit, für die erſte Klaſſe ſogar das
Reunzehnfache. Vom 1. Februar an beträgt der Kilometerpreis
in der erſten Klaſſe 185, in der zweiten 76, in der dritten 46 und
in der vierten 30 Pf. Es iſt jedoch anzunehmen, daß die große
Verteuerung des Fahrpreiſes nicht ohne Rückwirkung auf den
Verkehr bei der Eiſenbahn ſein wird.

Am deutlichſten erkennt man die Erheblichkeit der neuen
Fahrpreiserhöhung, wenn man ſich die Preiſe vor Augen führt.
Es koſtet vom 1. Februar an eine Fahrt im Fernverkehr:

Nach 3. Kl. 4. Kl. Nach 3. Kl. 4. Kl.Stationen 53 2 Stattonen 53 2Berlin 74- 51. Köln a. Rhein 228. 154.Bernbg. üb. Kön. 21. 14.- Leipzig 18. 12.Burgkemnitz 20. 14. Magdeburg 41. 28.
Caſſel 98. 67. Nordhauſen 46. 30.Cöthen 18. 12. Sandersleben 23 15.Frankfurt a. M. 170 114 Sangerhauſen 20.Halberſtadt 42. Wittenberg 34.Hannover 72.Im 3. Kl. 4. KI. Jm 3. Kl. 4. KlNahverkehr 53 53 Nahverkehr 57 52
Ammendorf 3.40 2.30 Merſeburg 6.50 4.40
Bitterfeld 14.- 10. Mücheln 14. 10.Corbetha 12. 7.50 6. 3770Eisleben 18. 12. Oberröbl. (See) 14.-- 850
Greppin 17. 11. Peißen 3.40 2.30Gröbers 3.50 Schlettau 4.60 3.Helfta 17. 11. Stumsdorf 10. 6.Hohenturm 4.60 3 Teicha 5.50 3.50Könnern 14. 10 Teutſchenthal 9. 6Landsberg b. Halle 7. 4.60 Trotha 3.70 2.70Leung 8.50 6. Weißenfels 15. 11.Leunga-Röſſen 9. 6.
Die Tarife für den Schnellzugverkehr haben ſich ſelbſtver
ſtändlich auch erhöht. Danach würde eine Fahrt koſten nach:

Einfache Fabrkarten mit Schnellzugszuſchlag
2. Kl. 3. l. 2, Kl. 3. Kl.

Berlin 121. 74. 166.Caſſel 163. 208. 121.Frankfurt a. Me, 20. 170. h ää 193.
Hannover 174. 105. 219. 128.Köln 378 28 23 251.Magdeburg 67. 41. 6.Nordhauſen 74. 46. 104. 6l.Wittenberg 51. 34. 66 42

Die Preiserhöhung illuſtriert am beſten ein einfacher Ver
gleich Man konnte im Frieden auf einem Dampfer der Hamburg-
AmerikaLinie von Deutſchland nach Amerika für 220 M. fahren
und wurde dakei glänzend verpflegt. Vom 1. Februar an muß
man 251 M. für eine Reiſe im Schnellzug von Halle nach Köln
3. Klaſſe) bezahlen.

Und ſchon hört man, daß am 1. April eine abermalige Fahr
preiserböhung eintreten ſoll. Ob dann nicht die Bahn ganz ver
ödet ſein wird?! Das Beiſpiel der Poſt zeigt es ja, deren
Umſatz ſeit dem teuren 1. Januar um 50 Prozent herunter-
gegangen iſt.

Alfred Roth in Halle. Am Sonntag, den 19. Februar,
vormittags 11 Uhr ſpricht der Hauptgeſchäftsführer des Bundes
Hauptmann d. R. Alfred Roth aus Hamburg beim Deutſch
völkiſchen Schutz und Trutzbund im „Thaliaſaal“. Alfred
Roth iſt einer der beſten Völkiſchen. Nicht nur mit dem unde
verficht er die völkiſche Sache, nein mit Taten, die ihm und den
Seinen zwar bei den heutigen Verhältniſſen nur Schwierigkeiten
und Not bereiten, die er aber um ſeines Volkes willen trägt. Er
iſt alter Frontſoldat und hat dieſen Kampfesgeiſt auch auf die
Heimat übertragen in ihrem ſchweren Kampf gegen die zu
nehmende Verjudung. Wer Roth kennt, wird die Weiheſtunden
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mit ihm miterleben wollen, wer ihn nicht kennt, der wird in ihm
einen Führer kennen lernen, der mit eiſerner Folgerichtigkeit
ſeinen Kampf führt, ernſt und unerbittlich. Er iſt ſehr ernſt ge
worden, ne Roth. Denn Untreue auch in den Reihen, die
ihm helfen ſollten, erſchüttern ſeine deutſche Seele. Aber immer
wieder iſt es ihm gelungen, die Einheit und die Reinheit der von
ihm geführten Bewegung zu erhalten.

Warum die Bautätigkeit in Halle ſtockte
Nachdenkliches zur Wohnungsfrage.

Nach einer vom Deutſchen Städtetag eingeleiteten Erhebung
waren im Stadtbezirk Halle im Jahre 1921 insgeſamt
299 Wohnungen im Bau begriffen. Davon ſtammten 89 noch
aus der Bauperiode 1920. Der weitaus größte Teil der Neu
wohnungen entfällt auf die gemeinnützige Bautätig-
keit, nämlich 183 Wohnungen. Die Stadtgemeinde folgt mit
96 und der private ſteht mit 20 Wohnungen weit-aus an letzter Stelle. 253 Wohnungen ſind in mehrgelchoſigen

Hochbauten gelegen, 19 befinden ſich in Einfamilienhäuſern und
27 Wohnungen in ſonſtigen Flachbauten. Der Größe nach um-
faſſen die meiſten Wohnungen 3 bzw. 4 Wohnräume ein chließlich
Küche, nämlich 158 bzw. 132. Eine Wohnung war noch kleiner,
8 dagegen waren größer. Bis auf 19 Privatbauten wurden ſämt
liche Bauvorhaben mit öffentlichen Beihilfen unterſtützt, und
zwar beläuft ſich die Höhe der öffentlichen Beihilfen auf nicht
weniger als 11 134 752 M., ſo daß alſo auf jede mit öffentlichen
Mitteln unterſtützte Wohnung 39 767 M. kommen. An Landes-
darlehen wurden insgeſamt 2 164 352 M. bereitgeſtellt. Dazu
kommt der Gemeinde pflicht anteil in Höhe von einem Drittel

721 450 M. An Arbeitgeberzuſchüſſen gewährten Reich und
Staat für 73 Wohnungen insgeſamt 1851 300 M. Damit konnte
jedoch der unrentierliche Wert noch längſt nicht abgedeckt werden.
Vielmehr war die Stadtgemeinde genötigt, noch weitere 6 897 653
Mark auszuſchütten, um die Mieten in den neuen Wohnungen
mit den alten wenigſtens einigermaßen im Einklang halten zu
können. Von den im Jahre 1921 in Angriff genommenen
260 Wohnungen konnten nur 7 bis zum 1. Oktober 1921 fertig-
geſtellt werden. Bis zum 1. Januar 1922 kamen weitere 18
hinzu. 232 Wohnungen werden erſt bis zum
1. April t werden und drei noch ſpäter. Die
außerordentliche Verzögerung führt ſich im
weſentlichen auf die Umſtändlichkeiten des Bei-
hilfeverfahrens zurück, an dem außer der Stadtgemeinde
auch noch der Regierungspräſident und das Volkswohlfahrts-
miniſterium beteiligt ſind. So weit die zahlenmäßigen An
gaben. Sie geben einen wertvollen Einblick in die jetzige Bau
wirtſchaft. Für die nächſtjährige Bauperiode zeigen ſie vor allem
eins, daß es nämlich dringend notwendig iſt, daß die
Stadtgemeinde baldmöglichſt ausreichende Gelder zur Finan-
zierung der Bautätigkeit in der erſten Jahreshälfte in die Hand
bekommt. Denn es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die
Bauten in der vergangenen Bauperiode durch das verſpätete
Eintreffen der Beihilfsbeſcheide ganz weſentlich verteuert
worden ſind.

Auffällig niedrig iſt die Zahl der Wohnungen, die ohne
Zuſchüſſe erbaut worden ſind. Um den ohne Zuſchüſſe ar
beitenden Wohnungsbau wieder in Gang zu bringen, ſind ſolche
Neuwohnungen bekanntlich ſowohl von den Beſtimmungen der
Höchſtmietenanordnung als auch von den Beſtimmungen der
Wohnungsmangelgeſetzgebung befreit, worauf auch an dieſer
Stelle wiederholt hingewieſen ſei.

Halleſcher Wirtſchafts und Verkehrsverband
Staatsbankerott oder Währungszuſammenbruch.

Wirklicher Geh. Oberregierungsrat Dr. Schwarz, Präſ
dent des Landesfinanzamtes in Magdeburg, ſprach über das
Thema „Staatsbankerott oder Währungszuſam-
menbruch“. Staatsbankerott iſt nicht dasſelbe wie
Währungszuſammenbruch. Völliger Staatsbankerott beſteht in
einer Angliederung der Staatsſchulden, teilweiſer Bankerott in
der Einſtellung der Zinszahlungen oder der Herabſetzung des Zins
fußes. Währungszuſammenbruch liegt dann vor, wenn
der wirkliche Wert der ſtaatlich geſchaffenen Zahlungsmittel hin
ter dem Nennwert zurückbleibt. Wie der Staatsbankerott latent
und offen eintreten kann, ſo auch der Währungszuſammenbruch.
Bei einem latenten Währungszuſammenbruch iſt noch die Mög-
lichkeit einer Beſſerung vorhanden, bei einem offenen hilft nur
„noch die Devalvation.

Er ging dann auf die Finanzpolitik des Deutſchen Rei-
ches im 20. Jahrhundert ein. Durch das Geſetz vom 1. Juni 1909
hat Deutſchlond die reine Goldwährung an ſich ſchon verlaſſen.
Bedeutend ſchlimmer haben jedoch zwei Geſetze vom 4. Auguſt
1915 gewrkt, durch die die Verpflichtung des Eintauſches von
Papiergeld gegen Goldgeld und die Notendeckungsvorſchriften auf-
gehoben wurden. Zurzeit beträgt der Notenumlauf etwa 113
Milliarden Mark.

Jn unſer Währungselend hat uns hauptſächlich die Haß
politik der Entente hineingezogen und ihre Hilfe iſt not
wendig, wenn wir wieder herauskommen wollen. Jn der letzten
Zet ſcheint ſich dieſe Erkenntnis zum Teil auch in den Entente
ländern durchzuſetzen, allerdings dürfen wir auf die Verhand-
lungen keine allzu großen Erwartungen ſetzen. Schuldenerläſſe
der Feindſtaaten uns gegenüber ſind nur möglich, wenn
der Hauptgläubiger der Entente, die Vereinigten Staaten, die
ſen gegenüber Schuldenerläſſe vornimmt.

Unſer Währungselend wird verſchuldet einmal durch die
paſſive Zahlungsbilanz und zweitens durch das Defi-
zit im Reichshaushalt. Die paſſive Zahlungsbilanz kann
nur beſeitigt werden durch Ermäßigung der Reparationsverpflich-tungen, durch Stundung und Feſerhlerug der Barzahlungen und

durch deren teilweiſen Erſatz durch Sach- und Arbeitsleiſtung.
Wir brauchen dazu ausländiſche Rohſtoffkredite und neue Abſatz
gebiete, ferner müſſen die hindernden Einfuhrſperrgeſetze vieler
Staaten beſeitigt werden. Der Verbrauch der ganzen Welt muß
ſich vergrößern und insbeſondere muß der Achtſtundentag ver
längert werden. Ferner muß die Steigerung der Nahrungsmit-
teleinfuhr durch eine ſtärkere landwirtſchaftliche
Eigenproduktion beſeitigt werden.

Hierauf kam Geh. Oberregierungsrat Schwarz auf die
Steuer und Finanzpolitik des Reiches zu ſprechen.
Die Ausgabeneinſchränkungen und Einnahmenerhöhungen die ge
fordert werden, ſind unbedingt nötig. Allerdings können die Er
ſparniſſe durch Verminderung und Fortfall von Miniſterien nicht
ſehr bedeutend ſein. Jn der Hauptſache müſſen die Einnahmen
geſteigert werden, insbeſondere die Fehlbeträge der Verkehrs
anſtalten durch höhere Tarife wie das ja nunmehr auch der Fall
iſt, beſeitigt werden. Die unbeſchränkte Ausgabe von Pavier-
geld durch die Notenpreſſe muß eingeſtellt werden. Die jetzt ge
tlante Zwangsanleihe ſtellt einen ſehr ſchwerwiegenden
und rauhen Eingriff, der beſonders ungerecht für wirtſchaftlich
Schwächere iſt, dar. Das Steuerkompromiß wird auch dem Aus
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lande gegenüber keine günſtige Wirkung haben. Eine Sub-
ſtanzbeſteuerung, wie ſie die Sozialdemokratie ordert,
hat bisher noch nie zu einem Ziele geführt. Die Stellung der
Reichsbank dem Reiche gegenüber iſt nunmehr ja auch geändert
worden, ſo daß zu hoffen iſt, daß jetzt der erſte Schritt zu einer
Geſundung unſerer Finanzen getan worden iſt.

Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich recht bald eine
Regierung finden möge, die unbeirrt von Parteidoktrien nur das
Wohl des deutſchen Vaterlandes im Auge habe und
an der Geſundung der deutſchen Volkswirtſchaft tatkräftig mit
arbeite.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine Ausfüh-
rungen, dem Generaldirektor Dr. Zell auch in Worten Ausdruck
gab. Eine Ausſprache fand wegen der vorgerückten Zeit nicht ſtatt.

Anmeldungen für die ſtädtiſche Frauenſchule werden bis
zum 20. Februar, Burgſtraße 45, entgegengenommen. Nähere
Bekanntmachung an den Anſchlagſäulen.

Hochſchulring Deutſcher Art. Der am 2. Februar abends
8 Uhr geplante Vortrag des Herrn Geh. Oberregierungsrat Dr.
von Dryander über „Nationale Staatsauffaſſung“ findet im
„Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße 26, ſtatt. Karten ſind
am Eingang erhältlich. Eintrittspreis: für Studenten 1 Mk., für
Nichtſtudenten 2 Mk.

Wunder des Schneeſchuhs. Das wiſſenſchaftliche Inſtitut
„Union“, Hamburg, wird auf ſeiner Gaſtſpielreiſe in Halle heute,
den 1. Februar, zum zweiten Male mit kinematographiſchen Vor
führungen vor die Oeffentlichkeit treten. Der vorzuführende Film
ketitelt ſich „Wunder des Schneeſchuhs“, Monumental, Natur-,
Sport und Lehrfilm in 5 Akten, Wir hatten ſchon einmal Ge
legenheit, künſtleriſche, höchſt wertvolle Films zu bewundern. Auch
in dieſem Film wird dem Beſucher das Beſte vom Beſten ge-
boten. Die Vorführung findet um 3 Uhr im Walhalla-Lichtſpiel
Theater ſtatt.

Betretet die Saale nicht! Am Mittwoch nachmittag ge
riet ein 11 jähriger Knabe auf der zugefrorenen Saale an eine
mürbe Stelle und brach ein. Ein auf Hilefrufe herbeigeeilter
Monteur zog ihn mit Hilfe einer langen Stange wieder heraus.

Wem gehört der Ueberzieher? Ein am 7. Januar wegen
Ueberzieherdiebſtahls feſtgenommener Kellner aus Leipzig hat an
dieſem Tage einen Ueberzieher verpfändet. Er iſt zwar abge
tragen, aber aus gutem Stoff hergeſtellt, ſchwarz, mit Aermelauf-
ſchlägen, ſehr kurz, unten dreimal geſteppt. Jn einer Taſche
haben ſich 1 Paar wildlederne weiße Handſchuhe, wie ſie früher
den Unteroffizieren geliefert wurden, befunden. Die Sachen
können bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, in Augen
ſchein genommen werden.

Gegen den Verkauf von Hotels. Die Stadtverordneten
der Stadt Gotha genehmigten einſtimmig ein vom Stadtrat
vorgelegtes Ortsſtatut zur Erhaltung der Gaſthöfe und
Logierhäuſer in Gotha. Das Ortsſtatut, das ſofort in Kraft
tritt, beſtimmt, daß Hotels und Gaſthöfe, die zur Beherbergung
dienen, ihrem bisherigen Zweck nur mit Genehmigung des Stadt
rats entzogen werden dürfen. Der Grund zum Erlaß des Orts-
ſtatuts in Gotha iſt, daß dort genau wie in Halle mehrere Hotels
infolge Aufkaufs durch Banken ihrem eigentlichen Zweck ent-
zogen worden ſind und weitere Hotelaufkäufe möglichſt verhindert
werden ſollen. Ein ähnliches Vorgehen wie in Gotha dürfte ſich
auch für unſere Stadt empfehlen, wo nun leider bereits genug
Hotels eingegangen ſind.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Zuſammen
kunft Mittwoch, den 1. Februar, abends 8 Uhr im „Nikolaus“,
Nikolaiſtraße. Tagesordnung: 1. Tagesfragen: a) Vaterlands-
leſe Geſellen; b) Oberſchleſien; c) Die jüdiſchen Bibelforſcher;
d) Beſpitzelung der Völkiſchen. 2. Völkiſche Fragen: a) Juſtiz
mord in Bayern; b) Arnold Ruge vogelfrei?; c) Friede, Frei
heit, Brot; d) Das Zentrum eine Judenpartei; e) Die
jüdiſchen Frontkämpfer. 3. Bundesangelegenheiten: a) Die
bayeriſchen Verhältniſſe; b) Unſere neuen Ortsgruppen Friede
burg und Annarode; c) Werheabend in Eisleben; d) Monat
Hornung unſer Werbemonat; e) Lichtbildervortrag.

Kinder-Koſtümfeſt im Zoo. Um der Jugend und ihren
Angehörigen eine beſondere Freude zu bereiten, wird am Mon-
tag, den 6. Februar, von 3 Uhr niachmittags ab im großen
Saale des Zoologiſchen Gartens ein Kinder-Koſtümfeft
veranſtaltet, zu dem die Kleinen und Kleinſten in den bunteſten
Trachten erſcheinen dürfen. Für intereſſante und anregende
Unterhaltungen ſorgt wieder in bekannter Weiſe der Spiel
leiter Herr Max Mühle. Das reichhaltige Programm enthält
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge, ſowie Kunſttänze, die
von der 14 jährigen Kunſttäuzerin Hilde Riemann ausgeführt
werden, ferner eine Tier-Quadrille (getanzt von 8 Knaben),
einen Schwarzwälder Reigen (getanzt von 8 Mädchen), eine
Theateraufführung, betitelt „Jm Zauberwald“, bei der eine
Prinzeſſin, ein Prinz, die gute Fee und der böſe Zwerg er-
ſcheinen, und vieles andere mehr. Den Schluß bildet ein
Kinder-Koſtümball. Die Muſik wird von zwei Kapellen ausge
führt. Jung und alt ſind zu dieſer ſchönen Veranſtaltung freund
lichſt eingeladen. (Siehe Anzeige.)

Bedeutende Fahrpreisermäßigung für Paſſagen nach Süd
afrika. Die Herren Phs. van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H.,
Generalvertreter der Holland-Südafrika-Linie, teilen uns mit,
daß die Linie in Anbetracht der ſchlechten deutſchen Valuta die
Paſſagepreiſe ganz bedeutend, etwa 25 bis 30 Prozent ermäßigt
hat, um auf die Weiſe den deutſchen Exporteuren und Fabri-
kanten die Möglichkeit zu geben, ihre Vertreter und Angeſtellten
zur perſönlichen Bearbeitung des ſüdafrikaniſchen Marktes
hinauszuſenden. Wir können nur hoffen, daß recht viele Firmer
von dieſem Angebot Gebrauch machen, da ſich gerade in Süd
afrika für uns Deutſche große Handelsmöglichkeiten bieten. Die
nächſten Dampfer der Holland-Südafrika-Linie von Rotterdam
ſind: D. „Bloemfontein“ 1. Februar, D. „Jagersfontein“
25. Februar, D. „Rietfontein“ 15. März.

Vereins- Nachrichten
RNativonal-Sozialiſtiſch- Deutſche Arbeiterpartei. Freitag

den 3. Februar, abends 348 Uhr öffentliche Verſammlung im
Bäckerinnungsheim, Glauchaerſtraße 17.
über Freimaurerlogen und Judentum ſtatt.
Stände ſind herzlichſt willkommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 2. Februar
abends 8 Uhr im Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts am Dom-
platz ab. Vortrag des Herrn Priv.-Doz. Dr. Alverdes: „Aus dem
Leben der Jnfuſorien“, mit Vorweiſungen.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Die Sitzung des
großen Vorſtandes und Arbeits- Ausſchuſſes findet nicht n
nerstag, den 2., ſondern Donnerstag, den 9, Februar,
im „Mars-la-Tour“ abends 8 Uhr ſtatt.

Volksgenoſſen aller
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SHolteſches Keenfriobenr
Zweites Sinfonie- Konzert der Volksbühne
gar ihr zweites Sinfoniekonzert, das geſtern im großen

Saale des „Volksparkes“ ſtattfand, hatte die Freie Volks
eine Reihe von Vorträgen angekündigt, die gut die Ent

wicklung der romantiſchen Muſik in Deutſchland veranſchau
lichten. Von Mendelsſohn, deſſen ſchöne Muſik zum „Som ner-

tstraum“ am Anfang ſtand, ging's über Karl Maria von
Weber, der mit ſeiner Ouvertüre zu „Oberon“ vertreten war,
zu Richard Wagner und Liſzt, deſſen in Halle ſehr bekannt ge
wordene ſinfoniſche Dichtung „Les Préludes“ den glänzenden
Beſchluß bikdete. Der ganze Abend hatte einen muſikaliſch

iteren und feſtlichen Anſtrich. Auf die ernſten Seiten des
bens wies eigentlich nur der Soliſt hin. Außer der Holländer-

arie ſang Dr. Hans Joachim Moſer die herrliche, ein
drucksvolle Arie aus dem Oratorium „Elias“: „Es iſt genug.“
Unterſtützt von ſeiner männlich geſunden Stimme, geſtaltete er
dieſes packende Stück zu eindringlicher Wirkung. Ob es zwiſchen
„Sommernachtstraum und „Oberon“ an rechter Stelle war, iſt
eine andere Frage.

Dem Stadttheater- Orcheſter unter der Leitung
von Hans Stieber waren ebenfalls ſehr dankbare Aufgaben
geworden. Die beiden Ouvertüren ſind ja viel bewunderte, welt-
bekannte Orcheſterkompoſitionen. Um ſo wichtiger ſchien es, eine
äußerlich abgerundete und geiſtig bewegte Aufführung hervor-

zubringen, die alle Anſprüche befriedigte. Soweit ich von meinem
Platze, der nicht gerade beneidenswert war, beurteilen konnte,
wurde dieſe Forderung angemeſſen erfüllt. Beide Ouvertüren
enthalten zum großen Teil Muſik, deren Schönheit auf leiſen
Sohlen wandelt. Beide wollen zart und duftig angefaßt ſein und
doch harakteriſtiſcher Gegenſätze im Ausdruck nicht entbehren.
Beide verlangen ein gewiſſes Schwelgen im Wohllaut. Orcheſter
und Leiter vermögen alſo hier zu zeigen, wie hoch ſie über Mittel
maß hinausreichen. Da macht es denn Freude, beſtätigen zu
können, daß ſowohl Hans Stieber wie ſeine unter ſeinem Stabe
aufmerkſam folgenden Muſiker ſich der beiden Werke mit löb-
lichem Gelingen annghmen. Der Wiedergabe der Ouvertüre
trat die des Scherzo ebenbürtig zur Seite; ein Vorzug, den das
Notturno und der berühmte Hochzeitsmarſch etwas entbehrten.

Der äußere Erfolg dieſes Sinfoniekonzertes war ſehr be-
merkenswert. Der mächtige Saal des „Volksparkes“ war bis in
alle Ecken dicht gefüllt. Allen Mitwirkenden wurde einhelliger
Beifall geſpendet. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Kapellmeiſter Hans Stieber, der ſchon in Kiel ſeine künſt-
leriſche Fähigkeit als Chorleiter bewieſen hat, wurde vom hie-
ſigen Männergeſangverein Sang und Klang mit der künſt-
leriſchen Leitung desſelben betraut.Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 75 Uhr gelangt

die komiſche Oper „Die neugierigen Frauen“ zur Wiederholung.
Donnerstag und Sonnabend „Figaros Hochzeit“. Freitag nicht
öffentliche Vorſtellung. Sonntag nachmittag 225 Uhr Volksvor-
eng bei kleinen Preiſen „Die Räuber“, abends 728 Uhr „Un-

e

Freie Volkshühne Halle. Thalia-Theater. „Der eingebil-
deie Kranke“. „Ein Heiratsantrag“. Spieltage: K: Mittwoch,

der 1., L: Donnerstag, der 2., M: Sonnabend, der 4., N: Mon-
tag, der 5.. O: Mittwoch, der 8. Februar. Der Lichtbildervor-
trag Prof. Frankls am 10. Febr. verſpricht einen beſonders
hohen und anſchaulichen Genuß. Der Vortragende, der Kunſt-
hiſtoriker unſerer Univerſität, wird die Gipfelpunkte der Malerei
der letzten hundert Jahre in ausgewählten Lichtbildern vorführen.
Der Vortrag wird nicht eigentlich Belehrung geben, ſondern zu
lebendiger Anſchauung und gegenwärtigem Genuß hinführen.

Der Kartenverkauf in der Geſchäftsſtelle iſt im Gange.
Lambrino, der Meiſter des Klavierſpiels, welcher ſich

eines größeren Freundeskreiſes in unſerer Stadt erfreut, gibt
im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“morgen, Donnerstag,

einen Klavierabend, den wir nochmals empfehlend erwähnen
n Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

othan.
In Heydrichs Konſervatorium werden am Freitag, den

3. Februar, und Mittwoch, den 8. Februar, 7 Uhr,
Vortragsabende für Schüler aller Klaſſen im Saale des Konſer
vatoriums abgehalten. Das Programm bringt wertvolle Werke
für Klavier, Viokine, Geſang uſw. und an jedem Abende die
Liederſinfonie von Hahdn. Eintrittsprogramme im Sekretariat,
Gütchenſtraße 20.

Turnen, Spiel u. Sport
Geräte-Siebenkampf des Nordoſtthüringer Turngaues.

Zu dem am Sonntag, den 5. Februar, in der Turnhalle des Stadt-
a ſtattfindenden erſten Jahreswettkampfe der beſten

räteturner des Gaues ſind etwa 80 Nennungen eingelaufen.
Ausgezeichnete Namen befinden ſich unter den Gemeldeten, ſo daß
hervorragende Kämpfe in Ausſicht ſtehen, umſomehr, als es gleich
zeitig gilt, die Gaumeiſterſchaft an den Geräten zu
erringen. Eine Neuerung bei der Durchführrung der Kämpfe
iſt inſofern vorgeſehen, als die Stellung der einzelnen Geräte
während des Wettkampfes wiederholt geändert werden wird.

Ein zweites Hallenſportfeſt in Leipzig. Der V. f. B. Leip
zig als Veranſtalter des 1. Leipziger Hallenſportfeſtes 1922 hat
die Abſicht, am 26. März eine zweite derartige Veranſtaltung
durchzuführen, die aber für Teilnehmer aus ganz Deutſchland
offen ſein ſoll. Es ſind bereits Verhandlungen eingeleitet, um
die beiden Meiſter RauCharlottenburg und KöpkeZehlendorf zu
gewinnen.

Hotkeyſpiel Süddeutſchland gegen Baden 8:2. Jn Heidel-
berg fand am Sonntag ein Hockeykampf zwiſchen Süddeutſchlandund Saben ſtatt, der als Probeſpiel für die ſüddeutſche Mannſchaft

zu den kommenden Feſten um den Frankfurter Silberſchild galt
und mit einem eindrucksvollen Siege der Süddeutſchen von 8:2
endete. Süddeutſchland hat bekanntlich in der Vorrunde gegen
Weſtdeutſchland zu ſpielen.

Der Fußhball-Länderkampf Deutſchland-Schweiz, der am
26. März in Frankfurt (Main) ſtattfindet, wird auf dem Ein
tracht-Sportplatze zur Durchführung gebracht. Das
Endſpiel um den Bundespokal geht am 5. März auf
dem Eimsbüttelſvortplatz in Hamburg vor ſich.

Deutſche Skiläufer bei den Schweizer Meiſterſpielen. Zu
den am 3., 4. und 5. Februar in Davos ſtattfindenden Schweizer
Stimeiſterſchaften wird der Deutſche Skiverband durch eine reprä-
ſentative Mannſchaft vertreten ſein. Für den Langlauf ſtarten
M. und K. Neuner-München, K. Endler-Schreiberhau und für den
Sprunglauf C. J. Luther und C. HailerMünchen. Der Jnter
nationale Slikongreß in Stockholm ſieht als offiziellen
deutſchen Vertreter Dr. Peter Frey Frankfurt (Main), der den
Tagungen vom 10. bis 12. Februar beiwohnen wird.

Volks wirt s
Dollar 203,79 Mark

Berghau
Ausdehnung der „Deag“. Die Vereinigte Kohlen

A.G. hat vom Duxer Kohlenverein in Großzöſſen die
Werke „Dora und Helene“ und „Belohnung“ käuflich erworben.
Jhre ſämtlichen Werke, alſo die ihr bisher gehörigen Werke
„Beunger Kohlenwerke“, „Witznitzer Kohlenwerke“ und die jetzt
erworbenen Werke „Dora und Helene“ und „Belohnung“, hat ſie
alsdann an die Deutſche ErdölA.-G. in Berlin verpachtet, die dieſe
Werke einſchließlich des von ihr ebenfalls gepachteten Werkes der
„Braunkohlengewerkſchaft Breunsdorf“ zu Breunsdorf unter der
Firma Deutſche Erdöl- A.G. Oberbergdirektion
Borna betreibt.

Kaliwerke NeuStaßfurt Friedrichshall A.G. Sehnde. Das
Grundkapital der Geſellſchaft ſoll erhöht ſowie Wahlen zum Auf

ſichtsrat vorgenommen werden.

industrie
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Akt.Geſ. in Halle a. S. Der Aufſichtsrat wird der Mitte März
ſtattfindenden Generalverſammlung für das am 31. M är z
ab gelaufene Geſchäftsjahr eine weit höhere
Dividende als im Vorjahre vorſchlagen. Der Ge-
ſchäftsgang im abgelaufenen Jahre war außerordentlich gut.

ss. Leipziger Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. W. v. Pittler
u. Co., A.-G., Wahren b. Leipzig. (Eigener Drahtberi ch t.)

Der A. R. ſchlägt der auf den 2. März einberufenen G. V. nach
reichlichen Abſchreibungen, Dotationen für den Arbeiterfonds und
Rückſtellungen auf das Werkerhaltungskonto eine Dividende von
30 Prozent (15) vor.

Scheidemandel A.G. Es wird von der Verwaltung für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 40 Pro
zent in Vorſchlag gebracht werden. Die außerordentliche General
verſammlung genehmigte einſtimmig die Kapitalser-
höhung um 29 auf 50 Millionen Mark. Das neue Kapital ſoll
hauptſächlich zur Finanzierung der ausländiſchen Beteiligungen,
z. B. in Ungarn und Schweden, dienen, ſowie ferner zum Er
werb von 5,25 Mill. M. Aktien der Chemiſchen Werke Charlotten-
burg und zur Beteiligung an der Motard- Geſellſchaft.

Gummiwerke Elbe A.G., Pieſteritz. Die außerordentliche
Generalverſammlung beſchloß, das Grundkapital um 25 auf
5,5 Mill. M. durch 2 Mill. M. Stammaktien und 0,5 Mill. M.
Vorzugsaktien mit ſechsfachem Stimmrecht und 7 Prozent Vor-
zugsdividende zu erhöhen. Das neue Kapital ſoll zur Mo
derniſierung der Anlagen dienen. Der Umſatz im abgelaufenen
Jahre betrug 35 Mill. M. Man rechnet im Januar mit einem
Abſatz von 6 Mill. M. Die Dividende für 1921 werde voraus-
ſichtlich etwas höher ſein als in 1920 (16 Prozent).

Thüringer Wollgarnſpinnerei A.G. in Werdau. Die Geſell
ſchaft nimmt umfangreiche Erweiterungsbauten ihrer
Fabrikanlage in Werdau vor. JDie Vereinsbrauerei Apolda verteilt 74 Prozent Dividende
und eine Sondervergütung von 75 M. für jede Aktie.

WVSA. Elektrizitäts-Wirtſchaftsbezirke. Jn dem ſoeben er
ſchienenen 1. Heft des 2. Jahrganges der vom Wirtſchafts
verband Sachſen- Anhalt herausgegebenen „Mittel-
deutſchen Nachrichten“ ſtellt der Direktor des Elektrigzitätswerkes
SachſenAnhalt A.-G., Dipl.-Jng. R. Schneider-Halle,
Unterſuchungen über das Problem der Einteilung des Deutſchen
Reiches in die zurzeit geforderten Elektrizitäts-Wirtſchaftsbegzirke
an. Solche Bezirke ſind Gebiete, die nicht nur nach einheitlichen
wirtſchaftlichen, ſondern auch techniſchen Geſichtspunkten abzu
grenzen ſind. Nach einem hiſtoriſchen Ueberblick über die Ent
wicklung der Elektrizitäts-Wirtſchaft kommt der Verfaſſer in den
ſehr leſenswerten Ausführungen zu der Schlußfolgerung, daß
man bei der Bildung der Elektrizitäts-Wirtſchaftsbezirke auf den
organiſchen Aufbau des Gebietes größte Rückſicht
nehmen muß. Jedes Zwangsgebilde nach der geographiſchen
Karte iſt abzulehnen. Einem Nachwort der Schriftleitung iſt zu
entnehmen, daß auch der Wirtſchaftsverband Sachſen- Anhalt ſich
bereits in einer Beſprechung mit Vertretern der Elektrizitäts-
Wirtſchaft mit der Frage der Abgrenzung eines ſolchen
Vezirkes für Mitteldeutſchland beſchäftigt hat. Man
iſt dabei zu der Anſicht gekommen, daß den Kern eines künf-
tigen mitteldeutſchen Elektrizitäts-Wirtſchaftsbegirkes die Pro
vingz Sachſen mit Anhalt bilden muß.

Handel und Verkehr
Vom 5uckermarkt

Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: An den heimiſchen
Zuckermärkten wurde in der vergangenen Woche die Nachfrage
durch die bevorſtehende Erhöhung der Gütertarife angeregt, auch
die Erkenntnis, daß eine baldige weitere Heraufſetzung
der Zuckerpreiſe unvermeidlich ſein dürfte, mag zu dem
vormehrten Deckungsbedürfnis beigetragen haben. Da die Vor-
räte aus der letzten Freigabe in der Hauptſache geräumt ſind
und eine weitere Verfügung erſt demnächſt erfolgen ſoll, konnte
weder den Anſprüchen der zuckerverarbeitenden Jnduſtrie, noch
denen des Mundzuckerverbrauches entſprochen werden. Der
Verkehr in Rohzucker erfuhr durch unbedeutende Freigaben
eine vorübergehende Belebung. Am Hamburger Roh-
zucker-Terminmarkt zogen die Preiſe an, gegen Wochen-
ſchluß wurde Lieferung Januar mit 12 M., Februar mit 11,70

Mark und März mit 11,50 M. per Kilogramm bezahlt. Die
Preisgeſtaltung für Melaſſe war weiter nach unten gerichtet.
Die amtliche Magdeburger Notiz ſtellte ſich auf 115 bis
120 M., regeres Jntereſſe führte zu größeren Umſätzen. Die
Ausſichten für eine Ausdehnung des Rübenanbaues
werden in den maßgebenden Kreiſen nicht gerade zuverſichtlich
beurteilt, ſolange keine feſten Richtlinien für die Rübenpreiſe
vorliegen, ſcheint man eher geneigt zu ſein, anderen Acker
früchten den Vorrang zu geben. Bei den Kaufrübenver-
handlungen, die zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſtatt
gefunden haben, wurden, wie verlautet, Preiſe von 85 bis 88 M.
für den Zentner genannt. Der Kampf, der in der mittel
deutſchen Zuckerinduſtrie über die bekannten Zuſammen
ſchlußbeſtrebungen im Halleſchen Revier ent-
brannt iſt, hat ſtrengere Formen angenommen, als man anfangs
annehmen durfte. Ueber das Für und Wider des Projektes
wurde in der Preſſe ein lebhaftes Wortgefecht geführt und man
darf auf die Entſcheidung, die am 6. Februar in der General
verſammlung der Halleſchen Zuckerraffinerie fallen ſoll, einiger
maßen geſpannt ſein. Aus dem in der verfloſſenen Woche zu
ſtandegekommenen Steuerkompromiß iſt für die Zucker
induſtrie bemerkenswert, daß die Verbrauchsabgabe für Zucker
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cher Teil
nicht, wie früher angenommen, 100 M. je Doppelzentner, ſondern
nur 50 M. betragen ſoll. Man iſt dabei von der Erwägung aus-
gegangen, daß der Konſum durch die Umſatz- und Kohlenſteuer
bereits erheblich belaſtet ſei. Jn Tſchechien wurden für
den Export größere Abſchlüſſe mit England und den
Staaten getätigt, doch wird die Erfüllung der Aufträge durch die
Unterbrechung der Schiffahrt und die Ueberlaſtung der Eiſen
bahn behindert. Die Verhandlungen über die Räbenabſchlüſſe
ſind immer noch nicht zu einem greifbaren ekommen,
die Schaffung einer Preisbaſis wird durch die Schwankungen des
Weltzuckermarktes und des Kronenkurſes erſchwert. Am
Pariſer uckermarkt iſt die Aufwärtsbewegung zum
Stillſtand gekommen. Nach den letzten Marktberichten wurde
Weiß Nr. 3 per Februar mit 1656,50 Fr., per März April mit
155 Fr. und per Mai/ Auguſt mit 154,50 Fr. notiert, die Umſötze
blieben nur recht beſchränkt. Aus London wird ein weiteres
Anziehen der Preiſe gemeldet. Jm Terminverkehr wurden Roh-
zucker je nach Lieferung mit 12 ſh 6 d bis 13 ſh 6 d und Weiß-
zucker mit 18 ſh 3 d bis 18 ſh 9 d bezahlt. Weſtindiſche Kriſtalle
prompt wurden mit 39 bis 41 ſh, gelbe Kriſtallzucker mit 41 ſh
3 d und Tates und Lyles cubes mit 51 ſh 6 d bis 52 ſh 6 d ge
handelt. Jn NewYork iſt gegen Wochenſchluß eine Er-
mattung eingetreten. Greifbare Zentrifugalzucker, die ſich bis
vergangenen Donnerstag auf 8,79 e halten konnten, ermäßigten
ſich zunächſt auf 3,73 e und Sonnabend weiter auf 8,67 e rer lb
Auch der Terminverkehr vollzog ſich zu nachgebenden Preiſen.

VWochenbericht vom Metallmarkt. Am deutſchen Metall
markt zogen im Laufe der Berichtswoche die Preiſe weiter
an ſo daß der Markt abermals auf einem etwas höheren Niveau
als am Ende der Vorwoche ſchließt. Schon am 23. und 24. d. M,
wurden die Kupferpreiſe um je 1,25--1,50 M. per 1 Kilo
gramm heraufgeſetzt, worauf ſich allerdings ein Rückſchlag be-
merkbar machte, der die Notierungen um ekwa 1 M. per 1 Kilo-
gramm wieder zurückdrängte. Die heutigen Preiſe für Kupfer
ſind dementſprechend etwa 2-3 M. per 1 Kilogramm höher als
am Ende der Vorwoche; Blei und Zink werden ungefähr zu
gleichen Preiſen umgeſetzt als vor 8 Tagen. Die Stimmung für
dieſe beiden Artikel iſt aber ebenfalls feſt. Zinn bewegte ſich
in vollkommen anderer BVahn, da die deutſchen Zinnpreiſe weſent
lich durch die Zinn-Notierungen der Londoner Metallbörſe be-
einflußt worden ſind. Die heutige Schlußnotierung iſt ungefähr
dem vor 8 Tagen gültig geweſenen Preiſe gleich. An der Lon-
doner Metallkörſe iſt die Stimmung für Metalle im Gegenſatz
zu Berlin ſchwach. Kupfer konnte in London kaum ſeinen Preis
behaupten und ſchließt 16 Pfund unter dem letzten Freitagkurse.
Auch Zink und Blei mußten ſich Abſtriche gefallen laſſen, ſo daß
Blei ebenfalls 26 Pfund und Zink ſogar Pfund niedriger
notieren. Zinn ging um 7 Pfund per engl. Tonne im Preiſe
zurück. Jn Deutſchland machte ſich dieſer ſtarke Zinn-
Preisrückgang dahingehend geltend, daß trotz der Erhöhung der
fremden Deviſenkurſe der Preis für Zinn faſt unverändert blieb.
Am Altmetall- Markt war in Deutſchland die Preisbewegung
wieder dem Neumetall-Markt vollkommen parallel.
Handel ſowohl wie der Konſum waren zu angemeſſenen Preiſen

Der

Käufer, ſo daß ſich ein immerhin lebhaftes Geſchäft entwickeln
konnte. Die Geſamttendenz des Metallmarktes iſt feſt und zu
verſichtlich. Für den Konſum gelten zurzeit folgende Preiſe in
Mark per 1 Kilcgramm: Elektrolytkupferkathoden Januar 60--81,
Februar 60—-61; Raffinadekupfer Januar 55,50—56,50, Februar
55,50——56,50; Hüttenweichblei prompt 20,50--21,50; Hüttenroh-
zink. Marke Ziro RR 21,50--22,50; Feinzink, Marke Zero
99,9proz. 25--26; Bankazinn 137--139; Straitszinn 138--140;
Hüitenzinn, 99prog. 135--137; Antimon 21,50--22,50.

Mitteilung der Deutſchen Metallhandel A.-G.
w. Die Verkaufsſtelle Vereinigter Fabrikanten iſolierter

Leitungsdrähte, G. m. b. H., Berlin SW. 61 (V. L. G.), teilt
mit, daß für alle vom 1. Februar d. J. beſtätigten Aufträge der
Teuerungszuſchlag für mit Hanfkordel beflochtene Leitungen,
ſowie für Panzeradern (die Typen NHK, NWK, NSCK, NSGCK,
NHSGCK, NPA, NPAP) von 40 Prozent auf 60 Prozent, ſowie
der Mehrpreis für Beflechtung mit Kunſtſeide von 20 Prozent
auf 40 Prozent erhöht worden iſt. Alle übrigen Zuſchläge blei
ben in der gegenwärtig geltenden Höhe bis auf weiteres beſtehen

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 31. v. M. Ebd
Halle ſtellte 6338, ſtellte nicht 349 10-TonnenWagen,

Mittags-Börsendienst der H. 2“,
Berlin. den 1. Februar 4922

Börſe. Berlin, 1. Februar. Die Befürchtung des Eiſen
bahnerſtreiks trägt dazu bei, die Unternehmungsluſt zu unier-
drücken. Rückgänge überſtiegen nur vereinzelt 30. Prog. Laura-
hütte wiederum feſt, etwa 30 Proz. höher, Jlſebergbau 15 Proz.
Waggonfabriken meiſt gebeſſert. Petroleumwerte behauptet.

x Weitere Bezugsrechte vom 31. Januar. Berliner El
134,5 bez.

Devisen-Vorkurse

1. 2. 22 31. 1. 22
Geld Brie!Amsterdam 7542.45 7442.55 7457.45Brünse l r 1623.35 1598.40 1601.60Christiania 3236.75 3186.80 3193.20Kopenhagen 4105.5 4068. 76.60Stockholm 5174.80 5119.85 5130.15Italien e 934. 919.05 920.95London e 72.60 861.60 863.40New Vork e e J 203.79 200.91 2Paris 1693.36 1675. 30 1678.70Schweiz e a 4 3970. .05 3943.5B ulgari en 17 l W e u 131.85 129. 85 130, 15

Vorkurse der Berliner Börse
1 2. I a 1.

Dt. Reichsanl. Badieche Anilin 600. 614Hambg. Pakett. Dynawit Nodel 673. 67950Hansa Kider Farden 562. 669.Nordd. Lloyd Th. Goldseamidt 1080. 1098.Berl. angeiszos Höcheter Farbw. 540 662
Comw. u. Privatbk. Kdoln-Rottweiler Slö. Sll.Darmst. Bank Allg. Elentr.-Ges. 643Deutsche Bank Bergwann. Elektr. 870.Disconto-Ges. Sachsen wer 527. 6Gas8 60Dresdner Bank Sohuckaert 606, 61460Bochum. Gues Siemens Halske 667.Dtseh.-Luxemburg Adlerwerke 560. 688.Geisenkirob. Bgw Lage. -N er b. Ma, 1200, 1267 60
Harpener Daimler 481 465Laurabütte Dteoh. W f. u. M. II271. 1281.Manneswann Orenetelo& Koppel 960. 90.Phönis Hirsoh Kopter 714. 716,Reihnsetahl Rheinme 44Deatsohe Kali Otsvi 8 6840A. G. t Auihnf,
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üngung der Obſtbäume mit den neuen
ſchnellöslichen Kunſtdüngemitteln
Lon Arthur Pekrun in Weißer Hirſch Dresden.

gm Gegenſatz zu dem Düngungsverfahren der Landwirte,
je ihre Aecker nur für den Bedarf der ausgeſäten Feldfrüchte

ein oder in manchen Fällen für zwei Jahre mit den nötigen
ſührſtoffen zu verſorgen haben, iſt die Düngung der Ovſtbäume
r die ganze Zeit des Veſtehens, des betröffenden Baumes
ſo 60--100 Jahre und mehr zu berechnen und auszu
ihren, die Vorſchrift lautet demnach:

Jeder Obſtbaum ſoll mehrmals im Jahre und mit Dünge-
pitein verſchiedenen Gehaltes an Nährſtoffen, nämlich haupt-
ßchich mit Kali, Phosphorſäure, Stickſtoff und Kalk bedüngt
erden. Jch empfehle dringend, ſich zu dieſem Zwecke insbe
indere der nachgenannten neueren Kunſtdüngerſorten zu be
enen, weil dieſe die betreffenden Nährſtoffe in reichlichem
ſaße und in leicht löslicher Form enthalten und ſomit die Er
jährung der Bäume mit abſolut ſicherem Erfolge gewährtleiſten.

Daneben kann und ſoll auch Stalldünger, Jauche, Kompoſt,
atferde und ähnliche „Humusbildner“ auf die Baumſcheibe ge
u und gleich den Kunſtdüngern eingehackt werden, worauf
e vewäſſerung erfolgen ſoll, damit die im Boden befindlichen
ſedenbakterien in der Lage ſind, den Ammoniak in Saperſtid-
eff unzuwandeln. Wird dann noch Waſſer zugeführt (auch
i Regenfall iſt das ſehr zu empfehlen!), können die Faſer
urzeln die ſo vorbereiteten Nährſtoffe umfänglich aufnehmen
ind ſie zu den Blättern ihres Baumes befördern, wo ſie unter
dutritt der Luft zu „Edelſaft“ und in wertvolle Bauſtoffe um-
ewandelt werden, die nunmehr aus den Blättern durch die
jweige und Aeſte zu allen Baumteilen eilen und auch die
hurzeln damit verſorgen. Ohne ſolche reichliche Ernährung
ind ſie nicht imſtande, gut weiter zu wachſen und immer ge
igend neue Erdteilchen aufzuſuchen und auzuſchließen.

Wenn nämlich ein Baum an irgend einem Teile unge-
ügend mit Bouſtoff verſorgt wird, kränkelt er und trägt wenig
der nur unanſehnliche Früchte, auch iſt er mehr von Ungeziefer
nd Pilgen heimgeſucht, als ein guternährter. Solche mager
ehende Bäume leiden viel ſtärker unter Spätfröſten und er
ugen ſchwächliche Blüten, die ſich nicht befruchten können.

Aus alledem e klar hervor, daß wir unſere Obſtbäume
ſorgfältigſfter Weiſe düngen und lege ſollen, wozu auch

inbedingt der Schnitt und die Schädlingsbekämpfung gehören.
1. Kali iſt enthalten im 40proz. Kaliſalz und im Kaliam-

wonſalpeter (der bei dem Exploſionsunglück in Oppau eine ſo
roße Rolle ſpielte, aber anſcheinend mit der Exploſion gar
nichts zu tun hatte). Außer dem Gehalt von 27 Prozent wirk-
ſamen Kali enthält dieſer letztere Düngeſtoff noch 8 Prozent
iſhwirkenden Salpeterſtickſtoff und 8 Proznet langſamer wir-
den Ammoniakſtickſtoff. Dieſer reiche Gehalt macht den Kar
nmonſalpeter zum wertvollſten aller Kunſtdüngemittel!

2. Phosphorſäure iſt enthalten im Thomasmehl, Knochen-
mehl, Guano, Superphosphat.

8. Stickſtoff iſt enthalten
mit s Prozent im Ammonſulfatſalpeter,
lngſarn wirkender
hwefelſauren Ammoniak

j Prozent Ammoniakſtickſtoff enthalten.
4. Kalk wird als in Staub gzerfallender Mauerkalk oder als

ogenannter Kalkmergel gegeben.
ch empfehle demnach folgendes Verfahren a
Man ſtreue auf die möglichſt offengehaltene Baumſcheibe

ler 4 Wochen, aber mindeſtens 1 Meter entfernt vom Stamm
ind bis über die Kronentraufe hinaus, eine dünne Schicht
dieſer Düngemittel (alſo etwa 20--30 Gramm auf den Quad-

im letzteren noch als

rameter der zwiſchen der ſogenannten Kronentraufe und dem

Siehe meine beiden Werke: 1. Rationeller Schnitt aller
Ciſthäume. 2. Anfängerfragen. Verlag Erfurter Führer,
Erfurt. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

mit 16 Prozent Natronfalpeter,

Ammoniakſtickſtoff mit 19 Progzenlk. Jm
ſind 20 Prozent und im ſalzſauren

er
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Stamm gelegenen Fläche), und zwar an alle Bäume und Ge
wächſe, die beſonders gut ernährt werden ſollen, hacke die Fläche
um und wäſſere ſie darnach ausgiebig. Man ſtreue jedesmat
ein anderes Mittel, bis die Reihe durch iſt und fange dann
wieder von vorn an.

b) Die meiſten Obſtbäume ſtehen in Wieſen und Gras-
flächen, ſie leiden da ſchwere Not, weil die verfilzte Raſennarbe
weder Luft, noch Feuchtigkeit, noch Nahrung in den Wurzein
läßt. Deshalb hungern die meiſten Obſtbäume und tragen
ſelten und nur in langen Zwiſchenräumen. Geſchmack und
Ausſehen der Früchte iſt mangelhaft, ſie ſind deshalb minder-
wertigl Das muß anders werden!

Auf der richtig angelegten Baumſcheibe darf nichts vor
handen ſein, was dem Obſtbaum die Nahrung ſchmälern kann,
insbeſondere alſo kein Gras, Klee, Gemüſe, Sträucher u. dergl.
In ſchwierigen Fällen grabe man zum mindeſten 50 Zen-
timeter breite Streifen aus, die den Dünger aufnehmen und
die immer offen bleiben ſollen.

Irgendwelche Schädigung der nach meinen Vorſchriften
gedüngten Obſtbäume iſt gänzlich ausgeſchloſſen, da die Mengen
der aufgebrachten Düngemittel ſehr gering bemeſſen ſind.

c) Durch verbeſſerte Behandlung erzielt man 3 Vortiie:
1. Die Bäume gedeihen vorzüglich;
2. Die Früchte werden größer und ſchöner gefärbt, und ſind
3. von viel edlerem Geſchmack, ſüßer und ſaftiger.

Man kennt ſie nicht wieder gegenüber Düngungen der
früheren Düngungsweiſe mit Jauche und immer nur Jauche!
Auch ſind die Bäume viel widerſtandsfähiger gegen Froſt und
Schädlinge, die Blüten ſind größer und ſetzen ſicherer an!

Neugeſetzte Bäume dürfen aber zunächſt nur Kompoſt-
dünger erhalten und obenauf alten Stalldünger. Die nach-
ſtehende „Seriendüngung“ darf erſt mit dem zweiten Frühjahr
einſetzen und muß zunächſt mit ſehr geringen Mengen ſtatt
finden, auf den Quadratmeter ca. 20 Gramm

d) Jch verfahre bei allen Obſtbäumen ungefähr nach folgen
dem Schema:
Januar: Kalk mit Thomasmehl, gemiſcht oder einzeln;
Februar: 40progz. Kaliſalz;
Märgz: ſchwefelſaures Ammoniat oder Kaliammonſalpeter;
April Knochenmehl oder Guano oder Superphosphat;
Mai: Ammonſulfatſalpeter.
Juni: Natronſalpeter;
Juli: Superphosphat;
Auguſt: Kompoſt;
September: Stallmiſt;
Oktober bis Dezember: Jauche und Geflügeldüngung, Knochen-

mehl, ſchwefelſaures Ammoniak, Natronſalpeter.
Dieſe Dungſtoffe werden zunächſt von den Bodenbakterien

umgewandelt und ſickern dann in Schichten in den Untergrund,
ſo daß auch die unterſten Wurzeln, obgleich ſie in 2 Meter und
mehr Tiefe ihre Täligkeit ausüben, das mit Nahrungsſtoff an
gereicherte Bodenwaſſer nach oben befördern können. Bei der
Landwirtſchaft muß die Ausführung
Wurzelverhältniſſen der Feldfrüchte angepaßt werden, von denen
die Wurzeltiefe nur bis etwa 20—30 Zentimeter reicht.
Dünger, der in größere Tiefe verſinkt und von den Wurzeln
nicht aufgenommen wird, geht demnach auf den Aeckern zwecklos
verloren! Wir Obſtzüchter können aber das ganze Jahr über die
Obſtbaumſcheiben betreten und bedüngen,das nicht, ſolange auf den Aeckern Feidfrüchte ſtehen, und würde

er die teuren Düngemittel zwecklos verſchwenden, wenn er trotz
der kurzen Lebensdauer des Getreides und der Wurzelgewächſe
ſeine Aecker ſo düngen würde, wie wir die Obſthäume. Auf diefe
wichtigen und weſentlich anderen Verhältniſſe habe ich ſeit rer

Alle

er Landwirt kann

der Bodendüngung den

Jahren meine Obſtbhaumdüngung eingeſtellt und begründet, ſie
erwies ſich als äußerſt wirkſam.
großen Blätter, die alljährliche reiche Blütenfülle und die edlen,
vollſaftigen Früchte, ſowie die vor Wohlbefinden prangenden
Bäume fallen
Gärten auf. Das alles verdanke ich dem

Düngungsverfahren“!
neuen:

Die geſunden, tiefgrünen und

jedem Beſucher und Beſichtiger meiner zwe:
„Serien-

Vorausbeſtimmung des Geſchlechts der Bruteier
Von Dr. Schock, Stuttgart.

Gelegentlich der Unterſuchung einer größeren Zahl pflanz-
licher Mittel hinſichtlich ihrer Wirkung auf beſtimmte Organe
des menſchlichen und tieriſchen Körpers hat es ſich wiederum
gezeigt, daß im Pflanzenreich Stoffe vorhanden ſind, welche eine
ausgewählte Wirkung auf die männlichen bezw. weiblichen Kerm
drüſen und deren Produkte ausüben. Sie haben, wenn wir ſo
ſagen wollen, mit dieſen Organen denſelben Spannungsgrad.

Das Ergebnis ſolcher Unterſuchungen iſt auch für die Ge
flügelzucht nicht ohne Bedeutung. Die praktiſche Verwertung
bezieht ſich darauf, feſtzuſtellen, ob ein Ei männlich oder weib
lich befruchtet iſt.

Für dieſe Unterſuchungen haben wir einen Apparat kon-
ſtruiert, welcher in der Anordnung einer kleinen elektriſchen
Batterie in einen ſtabilen Kartonbehälter eingebaut iſt. Er
enthält eine Zelle A und eine Zelle B mit je einer entſprechen-
den Füllung und einem Meſſingpol in Verbindung mit einem
dünnen Kupferdraht. Die zu unterſuchenden Eier werden in
der Nähe des Apparates in einer gegenſeitigen Entfernung von
20 bis 30 Zentimeter auf den Tiſch gelegt. Nun wird der
Mittel oder Zeigefinger der linken Hand auf den Knopf a ge
legt und das an einer dünnen Schnur befeſtigte Kupferſtäbchen
läßt man ungefähr 4 bis 5 Zentimeter über dem zu unterſuchen-
den Ei ſchweben. Das obere Ende der Schnur wird leicht um
den Zeigefinger der rechten Hand gewickelt und der Daumen an
die Schnur des Zeigefingers gelegt. Durch dieſe Anordnung
entwickelt ſich nun von der Zelle A des Apparates ausgehend
ein feiner Strom, welcher nach einer viertel bis einer halben
Minute in der linken Hand gefühlt und durch den Arm ung
Körper nach dem zu unterſuchenden Ei geführt wird. Das Ei
ſendet ſeinerſeits feine Strahlungen und Wellen aus, welche
durch den ſo hergeſtellten Stromkreis, das über oder ſeitlich des
Eies gehaltene, freiſchwebende Kupferſtäbchen als Gegenpol en
Bewegung verſetzt, und zwar bei männlich befruchteten Eiern
in Form eines Kreiſes, bei weiblich befruchteten in Form einer
geraden Linie bezw. einer länglichen Elipſe. Sämtliche Eier
werden zunächſt durch den Knopf a unterſucht, welcher die deut
lichen Kreisſchwingungen ergibt. Die ſo feſtgeſtellten männlich
befruchteten Eier werden zur Seite gelegt. Darnach legt man
den Finger auf den Knopf b, er wird alle Längsſchwingunger
in verſtärktem Maße bei den weiblich befruchteten Eiern
ergeben.2 Bei zu kalt aufbewahrten und daher abgeſtorbenen be
fruchteten Eiern ſowie bei unbefruchteten erhalten wir keinen
deutlichen Ausſchlag, alſo keine Kreis oder Längsſchwingungen.
Der Apparat eignet ſich für die Unterſuchung der Eier aller
Sorten von Hausgeflügel. e Er kann von Jung und Alt benützr
werden, vorausgeſetzt, daß der Unterſuchende geſund iſt, alſo
keine krankhaft veränderte Organe in ſich birgt, welche dem
Stromkreis einen Widerſtand entgegenbringen. Dieſer Strom
kreis zwiſchen Apparat und Ei wird auf der einen Seite durch
den menſchlichen Körper gebildet, auf der anderen Seite durch
den Erdmagnetismus geſchloſſen. Der oder die Geübte fühlt
die feine Stromwirkung bald in beiden Händen und fühlt auch
ganz deutlich die verſchiedenartige Ausſtrahlung der männlich
befruchteten, weiblich befruchteten und der unbefruchteten Eier.

Auf dieſen Leitſätzen wird ſich eine fortſchrittliche, land
wirtſchaftliche Geflügelzucht aufbauen müſſen. Für die Raſſe
geflügelzucht haben ſie noch erhöhte Bedeutung. Um unſere
Volksernährung einigermaßen ſicherzuſtellen, muß unſer ganze
Beſtreben auf eine Steigerung der Produktion gerichtet ſein.
Auf dem wichtigen Gebiet der Geflügelzucht iſt dies auf die
angegebene Weiſe unſchwer möglich. Der Eierprüfungsappara!
iſt für die Zukunft ein wichtiges Hilfsmittel zur Förderung der
Geflügelzucht. Er iſt gegen Einſendung von 40 Mark unter
Dr. Schock, Poſtſcheckkonto 294 79 Stuttgart, vVirkenſtraße 1,
portofrei erhältlich.

Verantwortſich: Ernſt Meſſerſchmidt.

nenhank für Landwirtſchaft, Aktiengeſellſchaft, Berlin W. 11, Deſſauer Str. 26.
TelegrammAdreſſe: Reichslandbundbank. Reichsbank-Giro. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 116 000.

Zeichnungsauffordernng
die in der Genexalverſammlung vom 10, Jannar d. J. beſchloſſenen Mk. 110 000 000 auf den Juhaber ſautenden Stammaktien je Mk. 1000 mit

Dividendenberechtigung ab I. Januar 10922.

Die unter der Firma „Bank für Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft“ vom Reichs- 10. Januar d. folgende Erhöhungen des Grundkapitals, das bis dahin 20 Millionen Mark
enLandbund im dritten

deutſchen Volkes, die über die Landwirtſchaft hinausreichen, eine tatbereite Zuſtimmung gefunden.
Neben den Filialen Leipzig und Breslau, die eine gute Entwicklung nehmen, werden dieFiederlaffungen in Nürnberg, Ansbach, Genthin und Jauer nunmehr eröffnet. Vorbereitet werden

Mannteim, Bayreuth, Magdeburg, Halle a. S.,
Infolge der Tatbereitſchaft der örtlichen Landbünde und

anderer befreundeter Organiſationen kann die Einrichtung dieſer Filialen mit verhältnismäßig

iederlaſſungen u. a in Köln, Limburg, Kreuznach,
Coitbus, Striegau, Königsberg i Oſtpr.

Eringen Koſten durchgeführt werden.
Verſchiedene Geſchäftsverbindungen mit landwirtſchaſtlichen kleineren Banken in der Provinz

nd angetnüpft worden, da auch auf dieſe Weiſe die Bant für Landwirtſchaft ihre Aufgabe, ein erden oder zucht
ittelpunkt des land wirtſchaftlichen Geldverkehrs zu werden, erfüllt.

Die lebhafte Entwicklung des Kontokorrent und Effektenverkehrs brachte der Bank bereits
z den erſten Monaten ihres Beſtehens gute Gewinne, ſo daß die hohen Unkoſten, die mit dem nd der

u en waren, vollauf gedeckt ſind.Der Aufſichtsrat beſteht aus den erprobten Führern der deutſchen Landwirtſchaft, im einzelnen:
Giaf Eberhardt von Kalckreuth, Nieder

3. Gutsbeſitzer Karl
5. Gutsbeſitzer Hermann Hillger, Spiegelberg;

r r Müglensze

e i.el

bau des Geſchäfts naturgemaß verbun

RoeſickeGöre dorf M. d. R. Vorſitzender;
ggersdorf i. Schl. ſtellvertr Vorſitzender

ditett Gutsbeſitzer Karl Hepp, Seelbagch;

e

meetet e

ierteljahr 1921 gegründete Bank hat ſich in der kurzen Zeit ſtark entwickelt. betrug, beſchloſ

Großba t r t r van O rnken arbeitendes Geldinſtitut zu ſchaffen, das, abweichend von dieſen Induſtrie-Großbanten, dieihm zufließenden Mittel in erſter Linie der Landwirtſchaft wieder zuführt, hat in weiten Kreiſen des b) um weitere 10 Millionen Mark auf den Namen lautender Stammaktien je 1000 Mark.

i Dieſe Aklien, deren Zeichnung zum großen Teil bereits durch r r der letzteniſt, werden wiederum zu 120 einſchließlich Koſten zuz
notenſtempel ausgegeben.Die Beſißer ſämtlicher auf den Namen lautender Stammaktien erhalten drei-
faches Stimmrecht, eine Dividendenbeſchränkung tritt nicht etn;

Millionen Markt auf den Inhaber lautender Stammaktien.
Durch den letzten Beſchluß wird eine Bantaktie geſchafſen, die ohne Formalitäten verkäuflich

iſt wie jede andere, gleich, ob dieſe Aktien in abſehbarer
Dieſe Inbaberaktien ſind unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der

bisherigen Aktionüre von einem Konſortium, beſtehend aus der
Genoſſenſchaftlichen Central-Kaſſedes ReichsLandbundes, e. G.

t Firma Dantel Bockamp Kommandtg
übernommen worden. Dieſes Konſortium legt zunächſt 60 M
Mark übernommenen Ättien zur Zeichnung auf. Die Abgabe erfolgt zum Kurſe von 145 einſchließ
lich Koſten und Stempelanteil. Hierzu tritt der Schlußznotenſtempel von zurzeit 1 des ausmachenden
Betrages. Die Aktien ſind für das Geſchäſtsjahr 1922 voll dividendenberechtigt. Gemäß Verein-
barung mit dem Konſornum übernimmt die

W. 11, Deſſauer Stratze 28, ſelbſt die Abrechnuu
Sie taſeen nsen und alle Zuſchriften ſind daher an die Bank

rt t oder ihre an e r

tor ſo von Kieſenwetter, Berlin- riedenau; 7. Rite
Rierguis beſſer Karl echt urgwer g.

terHaunng der nunmehr aufgelegten Kktiens 16uft mit

worden:

um bis 110

ndres, Gutleuthof bei Kreuz

Berlinmierat Adolf Säuberlich l Die
t

de m 83. e r et ab
Zm Zannar 1922tenen

e I5 re

um 10 Milljonen Mark Vorzugsaktion, die mit zehnfachem Stimmrecht ausgeſtattet ſind
und deren Dividende auf 3 beſchränkt iſt;

glich Schluß

Zeit offiziell an der Börſe gehandelt

m. b. H. Berlin
eſſellſchaft, Düſſeldorf,illionen Mark der insgeſamt 110 Millionen

ü dwi t Aktiengeſellſchaft,t e der h tewue Ausgabe der
für Land

Vantf

Vorſtand und Aufſichtsrat der Bank für Landwirtichaft Aktienyeſelſchant.

c

e

e



Aufzüge Hackmaſch nen
Osterriederwerk Hermann baass 4 b0.,
Größte Spezialfabrik Maſchinenfabrik u. Eiſen
Deutſchlands für Heu, gießerei, Magdeburg R.
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach n. Wemmingen,
Komm -Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüg

mr m. 277 und
düti. Alfa- Werk
Gauting bei München.

Cori Köbele. Maſch.Bauanſt.
Laupheim, Witbg. Tel. 86.

Ackerimp fung
Or. Sehmledel Gunxzort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

m.
nSipyoidie walde- retten Hu dezüchterei und

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Moritz Hille.

Backöfen

Val. Waas, ar.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto holniekeo, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

18398. prlegr
dr. 18 398 Mohr

Gelochte Bleche

Mayer&Cie.,

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spleß,

Herchen Sieg Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustav Sehallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N. MaſchinenDrillmaſchinen Paul bie Guän

1. Bertold Stein,
chlettau (Erzgeb.). Maſchkinenfbr., Crailsheim

Düngemittel Kleider Anzüge,
Aktiengeſellſchaft für chem. Mäntel, Tuch und Reit

Produktevorm. H. Scholde-
mandel, Berlin M. 7,Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung
F. RIChier mann
abrik und Eiſengießerei,
randenburg gar

Schmiat,
Merkendorfer land

ſchaftliche Maſchinenfabr.,

Elektr. Motorwagen
T. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs-
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Holnlcke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn-und Maſchinenfabrik.

Flachsmaſchinen
Otto Helnlicke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Minimax, S.

Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, R.L.
Futterkalt

Herm. Rud Ramm, Finſter
walde, R.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheftr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Cetreiderenigung

Maſchinen
NMayer&Cie. &eg2-

Kalker
Trieur

ſabrik, KölnKalk, DresdenN. „AugsburgPfeſſel.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

G. Schmidt,
9 S. W.,Merkendorfer landwirt

ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. W aa S, ab Venn,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

e

Dreſſuranſtalt
Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch

Mk. 5.70, Schafflands
undepark, Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kaltk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Gesslischaft m. b. H., Berlin Friedenau, geg.
platz 4. Telegr. Kalk-andel, Berlin. Fernſpr.

mt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
h Wismari. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.F. hiehter, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

hofen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel, lbel, Schnürſchuhe,f iersu. Mil.-Nachlaß
fachen ſtets zu haben bei
Kontermann, Bln. e
berg, Möllendorfſſtr.Kohlen, Koks und

Briketts
Carl Schaeffer, T

handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald B0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, h
Moritz Hille,e
Val. Waas, g. Waas,

l abrib, Geiſenheim

Kugellager
Otto Holaicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterricederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,Garben u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. f. Richter Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel)

Srhmidt 38pieß,
erchen Sieg e B

Lagerhaus Einrich-
tungen

Mayer&Cie., Saue
fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

J. Bertotd Stein,Maſchinenfbr. Craileheim
Ablade Vorrichtungen für8 Alfa- Werk

GOauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Einfamilien
häuſer ſühet X aus
h Peſchne

Ali-
783

77 T 27 Z. 2 5
ar 2

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

Erioh Preuss Drogen En
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, gefſetzlich
u Typhus Bazillus,

r Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Rachn.

Dr. Scohmiedel! BGunzort,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.

Sehmidt a ließ
Herchen SiegTheodor Kauien,

Berlin C 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Auge z Schmitz
Halle-S., Lindenſtr.asFernſpre h er 6043 u. 453Generalvertrieb des

Aoſorpfiuges, Hallensia

Syſtem Vogeler.
er ſind ſofort ab Lager
reif Beſichtigung erwünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
tonkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Motorpflug.Pöhl- Werke, Perzr.
Drei, Vier, Se cheſher-
zage Seilpflüge nach

Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. F. Richier, anarchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

MNühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
rusMühlen“,Magde urg, Anhaltſtr. 103.

K. H. Lohr Co.,
e alfabr. r

zschocke Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kai erslautern, Rheinpfaiz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Holnleke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren

für e Wilh.Mägoer, e gig:Halle a. Spferde Woll
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmiede GBGunzert,
Stuttgart.

Ränudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau T.

Raubtier allen
ſt. Woder, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Svſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.
Kultur Unternehmungen,
Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,

Siebbleche
Mayer&cCie, Seue

fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad. Uippo, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denR. Augsburg-Pfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Sag

Trieur
fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen

Otto Helnleke, Hamburgbiebh.
Schafzüchtereien

Oberamim. Werfher,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
„Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
peren, Schuppen und

lleTheodor Hleemann,
Arch „Scheun u Jndufſtrie
hallenbau, Berlin 80 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magdedurg, In ut t

Moritz Hile.Sipyolriowalderdeegder,

K. H. Lohr Co.,

d n rothlen, München 1Stalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann bazss 80.,
Waſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)Gebläſe- Daneport Anlagen

Spreu, Kurzſtroh,
ckſel, Heu S Wilhelm

ger,u a. SCarl Köbele, Sag

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Hugo Heber,

dorf b. Waldſee, Witbg.
Treibriemen
F. Fuohs, Leipzig Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
KalkerMayer&Cie. gque

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Helnieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs-
Geſellſchaften

Gothaer lebensverziehe-
rungsdank G., Gotha.Prousslsohe Lobensversiehe-
runas -Aktien-Gesellschaft,
Berlin V 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,Prinzen traße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen u. M enfabrik Stettin a

Stubenrauchſtraße 56. Wagenräder

Guth Wolff,erthe Liegnitz, älteſte ſchleſiſcheAhetamim, Werther tet
e Wagenräder u. Wirt

g au v utt en a tswa enrn de an m. e henſalga.
Sack und Planen- Waggon- und Fuhr

Signierſtempel werkswaagen
eeier Ad.ivpe, Hannorere) Aug. Böhmer Co.,

Sackkarren 0 Waggenfbr., Magdebg.N.
Pöhl- Werke, er Hermann baass b0.,

Spezialität: „Mulda, Maſchinenfabrik u. Eiſen

r e rr gene h Friedrieh Krügerm h e Wiamar Oſtſee), Vrummnen

a cſtets zu haben bei Kolter Waſſerdeſt immer

Seilereimaſcinen Louis Schopper,
e

AugsburgPfeſſel. ſtraße 11. atte Hoiaieke, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſcheſtr. 7.

Jamen-Sonclerangehofſ

Fr. 30.Offeriere in garantiert sortenechter,
bestkeimender Waroc:

gelbe Zittauer Fleren
Keimkraft 85

1 kg 60.lange rote u
ger, ahger. Saat,

50 kg 1300 1 kg 28.
Nantaiser, frühe halblange

stumpfe, abger.,50 kg 2500. r 1 kg 54.biökohlsamen. Braun schweiger. grober-

per öpke,50 kg 2400 1 kg 5Futterrübensamen, er Fckendorfer
u Walzen,50 kg 480 A. 1 kg 1 A

en. gelbe Eckendorfer
u Walzen,0 kg 500 A.zucherrübensäinen r gruben 5000 e

360. p.50 kg 400-- 1 kg 10.6rassamen, Berliner Tiergarten-Mischung,
feinste, zu Gartenrasen,

50 kg 800, 1 kg I8.vergang“ erfolgt gegen Vorkasse oder Nachn.

S üchtAlbert boeser, erränene,
Quedlinborg. Fernsprecher 602.

Postscheck-Konto Berlin 2 555.

50 kg 2600

Von Freitag, den 3. d. Mts. ab ſteht
ein großer Transport allerbeſter bayriſcher

Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

S. PHferling, Halle a. S.
Franckeſtraße 17. Tel. 6288.

Einige Fuhren

d

r

ſofort zu kaufen geincht.
giekerei, E. Ohristian Prinzler, Ammendorf,

angeſtrrße 11--12.

S I bötedrihswerthAnSaatgutangebot SOriginal griedrichewerther

Futterrübe „Suckerwalze
eingetragene D. C. G-hochzucht

vereinigt Maſſenwüchſigkeit mit hohem Ge
halt an Trockenmaſſe und Zucker, liefert
mithin höchſten Ackerreinertrag. An

r Widerſtands fähigkeit gegen
Dü. re und leichte Ernte und lange
Haltbarkeit ihre weiteren Vorzüge.
Anbauverſuche 27 In dem Vericht der

II ln

O. L. G. heißt es u.Als le ung eafähigſte Futterrübenſorier eine r
ſich K. und Friedrichswerther h nen

S u hinſcth dLan r afts merS du 7 „Die Friedrichswerther z Staat ur

T h h vonun ergehalt gebravie beſte zu bezeichnen t u h
eſtellen ei

die
munde

Original Friedrichswerther

Berg Hafer
eingetragene D L. G.-Hochzucht

mittlere Reifezeit, lagerſicher, ſehr ertragreich,

Ante u a Jnſtitut Gießen uHafer ſtand im Korn uns Stro ertrag

Mühe

Verein mit 18 Sorten an erſter Stelle. Pflan z notwen
uchtſtatſon Halle 1920: Verg Hafer Stamm vh Vergleich mit 42 h im n gt iſt oder
erſter Stelle. indergärtneS r alleris re BergGrobkornweipe urſus durch

raunt Vſbegragt, grobes Korn, lagerſicher, d n dann fol

ſtandsfähig gegen Krankheiten, hohe Erträge en allen Verei
auf geringen Böden, Unterſtuf

rſe, die aku Orig Friedrich Berg viktorigerbſe
Lingeitagene d. G. hoch zucht e Afn

d e Erträge, früger ab r o e t der Gemeingegen Befall aus. Es iſt eine weißegelbe, ch iſt, die
dickkörnige Erbſe, die ſich ſehr gut kocht ßerdem G.
und gern gekauft wird. Durch früheErnte 10 Tage vor der Getreide eine er
S ernte günſtige Arbeitsverteilung. ſoßS Original Friedrichswerther t Oberregie

S z Provingzi

J BergBiehbohnen hie ſieht e
D. C. G. Hochzucht rium und

J liefern hohe ſichere Erträge auch auf inger Regie
fiachgründigem Boden und in rauhen Lagen.

h

SteNeueſter Pflanzen zue
be richt mit Zuchtbeſchre
bungen und grildnrſaſowie Preisliſte werta
auf Anfordern jofort zr

gejandt.
Eduard Meyer, 6. m. b. l,
Friedrichswerth 131 (Thür)

I

ſt die
ſütigleit

wird von e
mittel Fanun II

e x e

Stendal) ab. Zum Verkauf kommen

ca.
und zwar:

tragende Färien,
Bnullen (Herdbuchtiere),

güſte Rinder.

ner Hanno Gerſte
87 der e r

Mahndorfer
frühe gelbe ViktoriaErbſen,

und 2. Abſaat(von der nene der Provinz
Sachſen anerkanunt),hat adngedent zu den Preiſen und e e der Provinzialſächſtiſchen Saatzucht

Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Oppin (Saalkreis).

Viehverkaufsvereinigung Sinart u. Umg.

m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre

am Dienstag, den 7. Februar, vorm. 9 Uhr
in ihrer Verkanfshalle am Vahnhof Bismark- Stadt (Kreis

225 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsiſchlages,

tragende und friſchmilchende Kübe,

Zugochſen, bayr. u. andere,

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen,
ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge unentgeltlich.

Suche
kleineLandwirt

oder Fuhrgeſh
zu pachten od. zu ka
bei ſofortig. Barzah
Angehote erbeten an
H. Zander. Cre
b. Zſchortau Bez da

Unterorgane
große Umſe
nter Anga

uſw. melden

t anerkannt), Ter S
dsfähig gegen Dürre,

mit u. x ehne Raden tür

Zugtier, leiſtet jede
plamerung. Billig
ſpekte frei. Hichael Il
Luckenwalde.

but a

re
Saatu. Spellen
ur ſofortigen od. ſrSieferungs kaufen gen

eandelsgeſellſchaftv Nordhauſen.
Fernſprecher 182 u.

Jagdhündi
deutſch kurzh. 8
ſchimmel, geb. 7.
vom berühmten 5
Müllingen aus
Uſedom örtis
mann Giftig-Towegen e
jung um den h
Preis 47
verkaufen

R. Dr. Ros Zörbig.

Sagtzuchtwirtſchaſt

ſucht zum Vermehrungsanbau

käuflich

mittleres Gut
oder

größere Z achtung
Provinz Sachſen oder anlieg.

Ofen e h n
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle känife

nur bei den

9Jagdhund,

biüt

z en Be Artur Bretschneider

tichelbaar R
4. dert dangenehmes Ti nand. zu

rause, Lands wenn

O nar
kauft laufd. jeden
P vom A Auftäutn

Acker

Audr geh ahr alt,

n eithund,zu wenig Paſſion,
abzugeben.
rauckeſtraße S, I.

1 jungen Bron ge
r ab n zur chM lSeit b. ördeers. Neger à

Stroh, Hen,
tzalſenfrüchte, Zwiebel

kauft zu Tagespreiſen c
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